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einte SchleswigHolſtein als ſelbſtſtändiger Staat eine Wahrheit, daß unſer legitimer
Herzog Friedrich VIII. baldmöglichſt anerkannt werde, daß der Staat SchleswigHol
ſtein nach dem Willen unſers Herzogs und unter Mitwirkung der geſetzlich beſtehenden
Stände in den Deutſchen Bund trete und ſich in diplomatiſcher, maritimer und mili
täriſcher Hinſicht dem preußiſchen Staate anſchließe. Unſere Herzogthümer erfreuen
ſich, ſo hoffen wir baldigſt unter ihrem legitimen Herzog zum Beſten des ganzen
Deutſchlands einer heilſamen Entwickelung ſie werden als Glied des Deutſchen Bun
des im Anſchluß an einen mächtigen deutſchen Staat, dem geſammten Deutſchland
ihren Dank ſtets bereitwilligſt bethätigen. Wir vertrauen der Weisheit der deutſchen
Mächte, daß die finanziellen und ſonſtigen Ausgleichungen zwiſchen Dänemark und den
Herzogthümern auf billige, die Herzogthümer nicht zu bedrückende Weiſe unter Zu
ziehung kundiger, das Vertrauen des Landes genießender Männer geregelt werden.
Sollten wider unſer Erwarten die hohen deutſchen Mächte vor dem Regierungsan
tritte unſers legitimen Herzogs Friedrich VII. die Anordnung einer gemeinſamen,
einheitlichen Regierung beider Herzogthüuter für entſchieden nothwendig und heilſam
erachten und dadurch die volle Vereinigung beider Lande beſchleunigt werden ſo
bitten wir und glauben zuverſichtlich annehmen zu dürfen daß in dieſe gemeinſame
Regierung Männer treten die der Verhältniſſe der Herzogthümer kundig, das vollſte
Vertrauen des Landes genießen daß außerdem die Stände der Herzogthümer welche
bisher nach Kräften für das Recht des Landes geſtrebt haben zur Mitwirkung bei
der Geſtaltung der Verhältniſſe berufen werden. Möge das ſo ruhmvoll geförderte
Werk zum heilſamen Ziele geleitet werden

Die Betheiligung an der Verſammlung (es waren bekanntlich 29
anweſend, 2 durch Vollmacht vertreten), würde größer geweſen ſein,
wenn nicht aus einem Mißverſtändniſſe mehrfach eine Verlegung der
Verſammlung von dem 3. auf den 5. angenommen worden wäre und
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zillets Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten
auf Wien, d. 6. September. (Tel. d. „Boh.“) Jn der heutigen
aben. Sitzung der Friedensconferenz kam die Territorialfrage nach Anleitung
der Commiſſionsvorſchläge bis auf einen einzigen Punkt zum vorläuſt-

gen Abſchluß. Außerdem erfolgte eine ſehr verſöhnliche Erklärung
e Hänemarks.
m Aus Wien wird dem „Nürnb. Corr.“ mitgetheilt daß dort ein,
e wie wenn auch vorläufig vertraulicher Schritt Frankreichs in der ſchles
g. 13 wigholſteinſchen Sache geſchehen ſei, welcher jedoch nicht dahin ziele,

auf die Friedens Verhandlungen zwiſchen den Alliürten und Dänemarkdi
Einfluß zu üben, ſondern ſich auf die Ordnung der inneren AngeleSra genheit der Herzogthümer beziehe. Das Tuilerien Kabinet habe näm
Mär lich nochmals darauf hingewieſen das, unbeſchadet der Entſcheidung
l des Bundes über die Erbfolge in Holſtein, die Frage in Bezug auf
s Schleswig ſehr vereinfacht werden würde, wenn manſirgend eine Form

vom auffände, um eine Volksentſcheidung in dieſem Herzogthum über deſ
r Con ſen künftigen Fürſten zu erlangen, eine Entſcheidung, der ſich dann
ſt auf die verſchiedenen Prätendenten unterwefen ſollten, Preußen eventuell
nthal nicht ausgenommen, falls dieſes wirklich mit förmlichen Anſprüchen
hnung hervorzutreten geſonnen ſein ſollte. Dieſe Nachricht wird auch von

Exp anderer Seite beſtätigt, obwohl ſchwer zu erklären iſt, wie Frankreich
in Betreff preußiſcher Anſprüche, die bisher noch gar nicht hervorge
treten ſind, die Jnitiative ergriffen haben ſollte. Wien wäre ſchwer

Aufnahme zu rechnen hätte. Scheint man doch dort das Allianzver-
hältniß mit Preußen dahin fortentwickeln zu wollen, daß Preußen in
ein neues handelspolitiſches Vaſallenthum hineingezogen, dagegen aber
ſelbſt von jedem für die militäriſche Sicherung der Herzogthümer un

erläßlichen Einfluß abgedrängt werden ſoll.
Die däniſche Regierung ſoll, indem ſie ſich gegen die Ueber

laſſung reſp. Compenſation eines Theiles der Activa des Staatsver
mözens an die Herzogthümer ſträubt, ſich auf den Wortlaut der Prä
liminarien bexufen, welcher in dieſer Hinſicht Oänemark keine Verbind

M üchkeiten auferlege. Gehe man aber in dieſem Punkte von den Präli
minarien ab, ſo ſei auch nicht das Verlangen berechtigt, daß die Art.

i und 2 derſelben unverändert beſtehen blieben, welche von der Abtre
ung der Herzogthümer handeln. Man weiſt hier auf das Präcedens

bei der Auseinanderſetzung zwiſchen den Niederlanden und Belgien
wo den Niederlanden der Fortgenuß der geſammten Activa nicht ge
ſchmälert worden. Von deutſcher Seite ſcheint man geneigt, einen

I Nittelweg zu gehen man will allerdings im Uebrigen auf die Finanz
lage Dänemarks Rückſicht nehmen jedoch zumal da den Herzog
i hümern bereits an Stelle Dänemarks die Haftung für die Kriegs

koſten auferlegt worden wenigſtens auf der Betheiligung derſelben
an der Sundzoll Ablöſung beſtehen.
ſch In der Verſammlung der nicht zum Corps der ſchleswig-holſtein

en

der ge
abzu

nern,

telegraphiſch erwähnte) Erklärung beſchloſſen, die an die Bundes
commiſſare Holſteins für die Bundesverſammlung und an die oberſte
Civilbehörde im Herzogthum Schleswig für deren hohe Regierungen
geſchickt wurde

„„Den deutſchen Mächten, welche durch glänzende Waffenthaten und erfolgreiche
Verhandlungan die Befreiung der Herzogthümer Schleswig Holſtein, ſowie die gänz
liche Trennung derſelben von Dänemark bewirkt haben, fühlen die Unterzeichneten,
nicht zum Corps der ſchleswig-holſteinſchen Ritterſchaft gehörenden Beſitzer adeliger

H. ſol Güter beider Herzogthümer ſich gedrungen und verpflichtet, ihren tief gefühlten Dank
Brüſſ auszuſprechen. Die ruhmvollen denkwürdigen Thaten der deutſchen Mächte berechtigen

m an dieſen Dank unſere zuverſichtlichen Hoffnungen und ehrfurchtsvollen Bitten,
Zeren baldigſt e Erfüllung und Gewährung wir glauben erwarten zu dürfen anzu
knüpfen. Wir leben der feſten zuverſichtlichen Hoffnung daß das befreite und ver

lich der Ort, wo ein ſolcher Vorſchlag Frankreichs auf eine günſtige

en Ritterſchaft gehörenden Beſitzer adeliger Güter der Herzog
thümer SchleswigHolſtein vom 3. September wurde folgende (bereits

hätte werden können,

wenn nicht die diesjährigen ſchwierigen Erntearbeiten andere Mitglie
der zurückgehalten hätten.

Der Wiener Correſpondent der „Schl. Zig.“ ſchreibt: „Seit eini
gen Tagen circulirt in unſern diplomatiſchen Kreiſen eine oldenbur
giſche Oenkſchrift, die ſich, ohne auf die Erbanſprüche ſelbſt einzu
gehen, als Ouvertüre zu der am Bunde einzubringenden oldenburgi
ſchen Begründungsſchrift manifeſtirt und deren Auseinanderſetzungen, wie
es ſcheint, in gewiſſen Kreiſen Eindruck gemacht haben. Die Denk
ſchrift behandelt die oldenburgiſche Prätendentſchaft lediglich vom allge
meinen politiſchen Standpunkt aus in ihren Beziehungen zum Wohle
der Herzogthümer. Sie ſagt, daß der Großherzog nur deshalb nicht
gleich, als die deutſch däniſche Frage wieder auftauchte, alle Hebel in
Bewegung geſetzt habe, weil ſich damals alles um den Herzog von
Auguſtenburg ſchaarte, und in dem erſten Rauſche dieſer als der Trä
ger der volksthümlichen Sache, Oldenburg aber als Vorpoſten Ruß
lands betrachtet wurde. Damals hätte durch eine Kreuzung der Au
guſtenburgiſchen Bemühungen eine Gefahr für Deutſchland entſtehen
können und die Maſſe hätte den heute bereits lächerlichen Glauben,
ein oldenburgiſches Schleswig Holſtein werde nur eine ruſſiſche Sa
trapie ſein, nicht aufgegeben. Gerade aber dieſe Auffaſſung der ruſſi
ſchen Abſichten ſei die verkehrteſte. Ohne Rußland wäre es niemals
zu einer Aufhebung des Londoner Protokolls gekommen und wer das
Gegentheil glaube, unterſchätze Rußlands Kraft und Einfluß. Jn
Warſchau ſei Rußland feindſelig gegen Deutſchland und freundlich ge
gen Dänemark aufgetreten in Kiſſingen habe der Czar als Fürſt von
ſeinem Rechte zu Gunſten eines deutſchen Fürſten Gebrauch gemacht
in Warſchau habe Rußland Forderungen geſtellt, in Kiſſingen ſei die
Abtretung eine unbedingte. Auf der Londoner Conferenz ſei die Hal
tung Rußlands entſcheidend geweſen. Als dieſes plötzlich die Scheide-
linie ApenradeTondern in Vorſchlag gebracht, habe der Umſchwung
begonnen, und dieſer Vorſchlag habe die Miniſterkriſis in Kopenhagen
herbeigeführt; ja erſt durch den Abfall Rußlands ſei England nachgie
big geworden. Alles dies ſei die Folge der Kiſſinger Verhandlungen!
Den Vorwurf, daß der Großherzog ein Freund der Perſonal- Union
ſei, ſucht die Denkſchrift durch den hiſtoriſchen Nachweis zu entkräften,
daß der Großherzog als das Londoner Protokoll entworfen worden
wenn er für die Perſonal-Union geweſen wäre, König von Dänemark

daß er aber von Rußland fallen gelaſſen wor
den ſei, weil er die vollſtändige Lostrennung der Herzogthümer ver



langt habe.“ Bei der Kiſſinger Ceſſion habe ſich der Kaiſer von
Rußland nicht von dem Staatsintereſſe, ſondern von dem Hausinter
eſſe der Kaiſerlichen Familie bewegen laſſen. Die Denkſchrift weiſt
nun nach, daß eine derartige Handlungsweiſe Rußlands bereits öfter
vorgekommen ſei, ſo habe z. B. Rußland im Jahre 1773 Oldenburg
und Delmenhorſt an den Großfürſten, den ſpäteren Kaiſer Paul, ab
getreten, der beides, als er Kaiſer wurde, dem Herzog Friedrich Au
guſt von Holſtein Gottorp der jüngeren Linie als „angemeſſenes Eta
bliſſement wie es wörtlich heißt, übergeben. Ebenſo ſei im Jahre
1823 Jever a. d. Jahde dem Herzog Peter Friedrich Ludwig von Ol
denburg übergeben worden. Die Denkſchrift weiſt ferner nach, daß
Oldenburg ſtets ein echt deutſcher Staat geweſen ſei, und ſucht jeden
Verdacht zu entkräften, daß er, wenn er vergrößert würde, aufhören
könnte, es zu ſein.“

Die „Kieler Ztg.“ erfährt, daß die Unterſagung der Vorleſungen
des Profeſſor Baumgarten folgendermaßen erfolgt iſt. Als ſchon
der Jndex der Vorleſungen an der Univerſität im kommenden Winter-
ſemeſter geſchloſſen und von den Kommiſſarien für Holſtein und für
Schleswig approbirt war, reichte Herr Profeſſor Baumgarten die An
zeige ſeiner Vorleſungen an das zuſtändige Forum der Univerſität ein,
welches von den Kommiſſarien die vorſchriftsmäßige Genehmigung des
Nachtrages erbat. Von den Kommiſſarien für Schleswig ſoll der
Nachtrag nicht für erforderlich erachtet worden ſein.

Einen peinlichen Eindruck hat es in den Herzogthümern gemacht,
daß in der letzten Zeit die Civilcommiſſare Perſonen angeſtellt haben,
welche dem Protokollkönig den Eid der Treue geleiſtet hatten. Beſon
ders die Ernennung eines Herrn v. Rumohr der auch gehuldigt hatte,
zu einem höheren Verwaltungspoſten, hat viel Aufſehen gemacht.

Der „Baier. Ztg.“ zufolge ſind die vier Executionsregierungen
übereingekommen, eine Commiſſion von Offizieren nach Kiel einzube
rufen um die Beſatzungsverhältniſſe von Rendsburg zu ordnen.

Kiel, d. 5. September. Am Freitag, Sonnabend und Sonn
tag, 9. bis 11. September, wird hier die Ausſtellung des großen Lan
desbazars ſtattfinden. Die Zuſendungen zu demſelben ſind in einer
wahrhaft großartigen Weiſe ausgefallen, und ſeit einigen Tagen ſind
ſchon die Damen in voller Thätigkeit, die eingegangenen Gaben auf
zuſtellen. Faſt iſt man beſorgt, daß die drei aneinanderhängenden
Säle des Harmoniegebäudes, welche im Jahre 1857 auch für die
große Landes Gewerbe und Jnduſtrieausſtellung dienten, kaum
alle Gegenſtände werden faſſen können.

Von der Eider, d. 4. Septbr. Jn Heide ward geſtern eine
Verſammlung abgehalten an welcher ſich ca. fünfzig Dithmarſcher be
theiligten. Den Gegenſtand der Berathung bildete die Verwirklichung
des Planes wegen Abhaltung des ſogenannten Bauerntages. Je
denfalls ſteht, wie verſichert wird, nach dem Reſultat der ſtattgehabten
Beſprechung die Berufung zu dieſem Bauerntage in beſtimmter Aus
ſicht, und zwar dergeſtalt, daß jede einzelne Ortſchaft innerhalb der
Grenzen der beiden dithmarſchen Landſchaften auf demſelben ihre Ver
tretung finde, wobei es noch als wünſchenswerth bezeichnet worden ſein
ſoll daß auch die Landſchaften Eiderſtedt und die Wilſtermarſch zu dem
betreffenden Zweck mit den Dithmarſchern ſich in Verbindung ſetzen
möchten. Der Termin der Abhaltung des in Rede ſtehenden Bauern
tages ſcheint noch nicht genau feſtgeſtellt zu ſein. Als bisher projektirte
Vorlage wird namentlich die Frage des Anſchluſſes an die Reſolution
des in Neumünſter abgehaltenen Städtetages bezeichnet.

Berlin, d. 7. September. Der heutige „Staats- Anzeiger“
enthält einen Cirkularerlaß des Miniſters der geiſtlichen c. An
gelegenheiten, des Kriegs und des Miniſters des Jnnern vom 11.
Auguſt 1864 betreffend die Verlängerung der Vergünſtigun
gen wegen Zurückſtellung angehender Theo logen bei der Hee
res-Erſatz-Aushebung auf fernere 5 Jahre.

Se. Majeſtät der König hat bekanntlich durch allerhöchſten Erlaß
vom 10. Mai 1862 der Humboldt-Stiftung einen Beitrag von 10,000
Thalern aus dem allerhöchſten Dispoſitionsfonds bewilligt. Da dieſer
Beitrag innerhalb dreier Jahre zu gleichen Theilen zahlbar gemacht
werden ſollte, ſo iſt die Stiftung jetzt im Beſitze der allerhöchſten Zu
wendung. Die Stiftung hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, den Dr.
Henſel zu einer naturwiſſenſchaftlichen Reiſe ausgeſandt, wozu die hie
ſige königl. Akademie der Wiſſenſchaften die nöthigen Beſtimmungen
getroffen hatte.

Bei der Leichenfeier Laſſalle's in Genf hat ſich ein eigenthüm
licher Zwiſchenfall zugetragen. Laſſalle war als Jude geſtorben und
hatten daher ſeine Freunde zu der Feier einen Rabbiner herangezogen.
Die katholiſch gewordene Schweſter Laſſalle's hat hiergegen opponirt,
worauf der Rabbiner ſich mit den Worten zurückzog:
uns nicht in Familien- Sachen und haſchen weder nach einer Seele noch
nach einem Körper; es iſt mir daher völlig gleich, ob der Verſtorbene
auf einem jüdiſchen oder einem anderen Kirchhofe begraben wird.
Die „Bresl. Morgenztg.“ erzählt folgende Erinnerung: „IJn den erſten

„„Wir miſchen

vierziger Jahren erſchien eines ſchönen Tages auf der „Kneipe der
Breslauer Burſchenſchaft ein Student mit einem feinen geiſtreichen

das von einem ungeheuren Wulſt krauſer Haare umrahmt
Schon nach drei Tagen hatte dieſer junge Mann die Burſchen

Geſicht

war.
ſchaft geſpalten: er mit zwei ihm ganz ergebenen Anhängern auf ver
einen Seite, das Gros der Verbindung auf der anderen. Endloſe
Wirren, viel Streit und Hader. Das war Laſſalle und das blieb er
auch.
Haß, gründlichen Haß der Gegner war ihm das Daſein öde und fade.“

Die „Börſenzeitung“ ſchreibt: Die Beſprechungen in der
Zoll und Handelsfrage, welche zwiſchen einem preußiſchen und

einem öſterreichiſchen Bevollmächtigten in den nächſten Tagen hier ein
geleitet werden ſollten ſind dem Vernehmen nach wieder vertagt wor
den. Das wiener Cabinet ſcheint wenig Gewicht auf dieſe Beſpre
chungen zu legen und nach wie vor darauf hinzuarbeiten, daß über das
Verhältniß Oeſterreichs zum Zollverein förmliche Verhandlungen eröff-
net werden. Daß dies zur Zeit nicht angeht, weil Baierns Verblei
ben beim Zollverein noch nicht feſtſteht, während Baiern neben Preu-
ßen und Sachſen das Mandat erhalten hat, den Zollverein bei
dieſen Verhandlungen zu vertreten, haben wir erſt jüngſt nachgewieſen,
Dieſer Umſtand dürfte von hier aus in Wien geltend gemacht ſein und
ſeinen Eindruck auf das dortige Cabinet nicht verfehlt haben. Wenig
ſtens wird uns verſichert, daß Oeſterreich ſich endlich entſchloſſen habe,
in München ſeinen Einfluß auf Erhaltung des Zollvereins in ſeinem
bisherigen Umfange geltend zu machen, und daß das baieriſche Cabinet
in Folge davon in den letzten Tagen hier und in Wien ſeine Bereit-
willigkeit zu erkennen gegeben habe, ſeinen Widerſtand aufzugeben, um
die Verhandlungen mit Oeſterreich zu ermöglichen und zu erleichtern,
Eine gleiche Erklärung wird von der großherzoglich heſſiſchen Regierung
tagtäglich erwartet und da Naſſau und Württemberg ſchon früher ih
ren Anſchluß an den Vertrag vom 28. Juni d. J. in Ausſicht geſtellt
haben ſo werden vorausſichtlich in den nächſten Tagen die Verhand
lungen wegen des Anſchluſſes mit allen vier bisher diſſentirenden Stag
ten in Gang kommen. Bei dieſer Lage der Sache haben die projec
tirten Vorverhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich jedenfalls
nur eine untergeordnete Bedeutung und das dieſſeitige Cabinet konnte
deshalb um ſo leichter in eine Vertagung, welche von Wien aus an
geregt worden willigen. Ob an Stelle derſelben ohne Weiteres die
definitiven Verhandlungen zwiſchen dem Zollverein, repräſentirt durch
Preußen Baiern und Sachſen auf der einen und Oeſterreich auf der
anderen Seite, treten, hängt ſelbſtredend zunächſt von dem Verlauf der
Verhandlungen mit Baiern, Württemberg, Heſſen Darmſtadt und
Naſſau, namentlich von dem Verlauf der Verhandlungen mit Baiern ab.

Bekanntlich wurde bei der vorjährigen Siegesfeier in Leipzig von
den dortigen Deputirten der Beſchluß gefaßt, einen deutſchen Städte
tag zu gründen und fand damals dieſe Jdee einen lebhaften Anklang,
die auch ſofort dadurch Leben erhielt, daß ein kleiner Ausſchuß ernannt
wurde, welcher einen Entwurf zu Statuten zur weiteren Berathung
vorlegen ſollte. Dies iſt jetzt geſchehen und ſoll nun eine Prüfung und
Beſchlußnahme über dieſe Statuten in einer am 11. d. M. in Wei
mar abzuhaltenden Konferenz von Abgeordneten deutſcher Städte vor
genommen werden. Der Zweck des deutſchen Städtetags ſoll die Ver
einigung der deutſchen Stadtgemeinden ſein, um die Selbſtverwaltung
zu fördern und zu befeſtigen, ſoviel als möglich eine Uebereinſtimmung
in den deutſchen Gemeindeverwaltungen herbeizuführen und gemeinſame
Einrichtungen für Gemeindeintereſſen zu erzielen. Es liegt in der Na
tur der Sache, daß nur Städtegemeinden als ſolche, nicht aber ein
zelne Mitglieder derſelben die Mitgliedſchaft am deutſchen Städtetage
erwerben können. Nach dem Statutenentwurfe ſoll ſich der deutſche
Städtetag in der Regel alle zwei Jahre verſammeln und zwar zu einer
Zeit und an einem Orte, der jedesmal von der letzten Verſammlung
beſtimmt worden iſt. Außerordentliche Verſammlungen können vom
Ausſchuſſe ausgeſchrieben werden am Orte der letzten Verſammlung
ſobald es für nothwendig erachtet wird. Das Stimmrecht ſoll nach
Verhältniß der Einwohnerzahl der dem Städtetage als Mitglieder an
gehörenden Stadtgemeinden dergeſtalt feſtgeſtellt werden, daß bei einer

Einwohnerzahl bis zu 10,000 Einwohner 1 Stimme, bis zu 50,000
Stimmen, bis zu 100,000 3 Stimmen, bis zu 300,000 4 Stimmen
und über 300,000 5 Stimmen für das Mitglied entfallen. Den Haupt
ſitzungen ſollen Abtheilungsſitzungen vorangehen und zu dieſem Zwed
fünf Abtheilungen gebildet werden für Verfaſſungsſachen, 2) für
Gewerbs- und Verkehrsſachen 3) für Polizeiſachen, 4) für Finanz
ſachen und 5) für Statiſtik und gemeinnützige Einrichtungen. Mit den
Schluſſe der Generalverſammlungen ſoll die Leitung der Geſchäfte auf
einen ſtändigen Ausſchuß übergehen, der aus dem Vorſtande der letzten
ordentlichen Verſammlung und aus fünf von derſelben gewählten Mit
gliedern beſteht und dem es obliegt, für die Ausführung der an dem
Städtetage gefaßten Beſchlüſſe zu ſorgen die Verſammlungen des
Städtetages vorzubereiten und die deshalb erforderlichen Bekanntma
chungen zu erlaſſen, über die Ausſchreibung außerordentlicher Verſamm
lungen Beſchluß zu faſſen, die Beitritts und Antritts Erklärungen ent
gegenzunehmen, die Beiträge auszuſchreiben und einzuziehen und über
Einnahme und Ausgabe der nächſten ordentlichen Verſammlung Rech
nung abzulegen. Die Mitgliedſchaft im Ausſchuß ſoll ein Ehrenamt
ſein und nicht beſoldet werden. Die durch den Städtetag veranlaßten
Koſten werden antheilig nach dem Verhältniß der Einwohnerzahl der
demſelben als Mitglieder angehörigen Stadtgemeinden aufgebracht.

Die Expedition der „Breslauer Morgenzeitung““, welche am 22
Auguſt die Erlaubnis nachgeſucht hatte, für den invaliden Veteran
Steffke eine Sammlung veranſtalten zu dürfen, hat, nachdem ſie
am 30. Auguſt auf Verlangen auch den Wortlaut der beabſichtigten
Aufforderung eingereicht hatte, am 5. September von dem hieſigen
königlichen Polizei Präſidium den Beſcheid erhalten, daß das Geſuch
nicht genehmigt werde, „weil Steffke nach erfolgter amtlicher Erkun
digung nicht in dem Maße hülfsbedürftig ſei, daß die Ertheilung der
polizeilichen Genehmigung zur öffentlichen Aufforderung zu milven Bei
trägen für ſelbigen nach 99 der Polizeiverordnung vom 22. Septem
ber 1852 gerechtfertigt wäre“. Uebrigens ſchreibt man der „„Mor

genzeitung“ aus Lauenburg, daß nach Veröffentlichung des Falles
Die widerſprechende Minorität war ſein Lebenselement; ohne der Nationaldank den Herrn von DOohrna in Kl.Boſchpol als Be

vollmächtigten mit der Unterſuchung der
Was den alten Steffke ſelbſt betrifft,

Angelegenheit beauftragt habe.
ſo erhält er allerdings Unter

ſtützungen, arbeitet aber dabei fleißig mit der Holzart.

Kleid

wehr
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Bekanntmachungen.
Der Maurergeſell, jetzt Handarbeiter Fried

rich Auguſt Höder von hier, hat ſich ſeit
Jahresfriſt aus hieſiger Stadt entfernt und ſeine
Kinder in hülfsbedürftiger Lage zurückgelaſſen.
Da der Aufenthalt des c. Höder unbekannt
iſt, ſo wird um deſſen Anherweiſung im Betre
tungsfalle mittelſt ZwangsReiſeroute und Nach
richt hierher ergebenſt erſucht.

Halle, den 2. September 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

J. B.
Jordan.

Bekanntmachung.
Die mit Ablauf dieſes Jahres pachtlos wer

u. 1 Waſchmaſchine,
Kleiderſchränke, Klapptiſche, Lehnſtühle, 1 Ge

M wehrſchrank 3 Sophas, 1 eichene Waſch

dende Wieſe des hieſigen Hoſpitals St. Cyriaci
und Antonii, in Beuchlitzer Aue belegen, 5
Norgen 141 [I R. enthaltend, ſoll anderweit

auf die 6 Nutzungsjahre 1865 bis mit 1870
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe habe ich einen
Termin auf den 22. September er.

Nachmittags 8 Uhr
im Gaſthauſe zu Beuchlitz

anberaumt und ſind die Pacht Bedingungen in
der Canzlei des Magiſtrats einzuſehen

Halle, den 7. September 1864
Der Hoſpitals- Vorſteher

Stadtrath
(gez.) Jordan.

Von heute ab bin ich wieder täglich von 7
bis 9 Uhr Morgens in meiner Wohnung zu

ſprechen.

Halle, den 6. September 1864.
Profeſſor Dr. M. Volkmann.

Auction.
Zum Roßmarkt verſteigere ich großer Ber

lin Nr. 14 von 2 Uhr ab 1 Jagddroſchke,
1 einſp. Kutſchzeug, 2 alte Reitſattel, 1 Näh

wanne, 1 gr. Brühfaß, 1 Spitzkugelbüch-
ſe, Bilder mit u. ohne Rahmen Wand und
Taſchenuhren auch Wein u. Spirituoſen.

Hoppe,
KreisAuct.-Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Eine Gaſtwirthſchaft mit ca. 9 Morg
beſtes Feld, Preis 4800 mit 2000 An
zahlung. Häuſer für 3600 u. 2600
mit Garten, neu gebaut, in beſter Lage, mit
ca. 600 Anzahlung, weiſet nach Kureau
Ceres in Halle a/S. F. Sioli.

Ein in fruchtbarer Gegend, womöglich zwi
ſchen Halle und Nordhauſen unfern an
einer Eiſenbahnſtation gelegenes Rittergut mit

circa 600 1000 Morg. Acker wird zu kaufen
geſucht.

Verkäufer wollen ihre Offerten unter Chiffre
C. F. D. poste rest. Halle a/S. gefälligſt nie
derlegen.

Gutskauf-Geſuch.
Ein Gut von 3 bis 400 und eins

on 100 bis 150 Morg. Acker wird
baldigſt zu kaufen geſucht. Geehrte
Verkäufer wollen ſich an mich wen
den. G. Kämmnnitzvor dem Geiſtthor Nr. Gb.

Lehrlings-Geſuch!
Für ein auswärtiges lebhaftes

Material Deſtillations- u. Eiſen
waaren- Geſchäft wird unter an
nehmbaren Bedingungen ein mit
den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann als Lehrling
geſucht. Antritt: den I. Oct. a. e.
und ertheilen nähere Auskunft die
Herren r. Chr. Werther G Co. in
Halle a. d. Saale.

Schreib Büreaus,

e v 5Gemeinnütziges.
Nach der dem Königlichen Kreisbaumeiſter Herrn Rätter zu Trier patentirten Me

V hat im Thurme der hieſigen evangeliſchen Kirche eine Umhängung der Glocken ſtatt
gefunden.

Wir können nicht umhin hierdurch das Zeugniß abzulegen, daß ſolche zu unſerer größten
Zufriedenheit ausgefallen iſt und in jeder Beziehung unſere Erwartungen übertrifft. Nament-
lich verdient hervorgehoben zu werden, daß in Folge der neuen Einrichtung, bei nur außeror
dentlich geringer Zugkraft, der Schall bedeutend ſtärker geworden und durchaus keine Erſchütte
rung im Glockenſtuhle ſich zeigt.

Geldern, d. 10. Auguſt 1864. Das evangeliſche Presbyterium.
Unterricht für Geſchäftsleute.

Geſchäftsleuten, welche ſich dem Banquiergeſchäfte, der Handelswiſſenſchaft, dem Buchhan
del, der Oekonomie oder irgend einem Geſchaäftszweige widmen und künftig als Buchhalter,
Rechnungsführer, Geſchäftsführer c. fungiren wollen, ertheilt ein von der Königlichen Prüfungs
Commiſſion geprüfter Lehrer Unterricht: in der deutſchen Sprache, im richtigen Sprechen und
richtig Schreiben im Briefſchreiben und ſchriftlichen Aufſätzen, im Schönſchreiben und Rechnen,
in der Buchführung und Correſpondenz, in der franzöſiſchen, engliſchen und lateiniſchen Sprache.

Halle a/S. große Ulrichsſtraße Nr. 28, parterre rechts.

Sonnabend den 10. d. trifft ein großer Transport
P jähriger ſchwerer Fohlen hier ein und ſtehen dieſel
ben auf der Wieſe dieſſeits der Dreierbrücke zum Verkauf.

e N. c «eI.Beachtungswerth für die Herren Landwirthe
Dreſchmaſchinen, Häckſfelmaſchinen, Rüben- und Kartoffelſchneidema-

ſchinen, Kettenpumpen (für Jauche und Brunnen), Brunnenpumpen (DHruck und
Hebepumpen), Ningelwalzen (fertig zum Anſpannen), je nach Grötze und Gewicht zum
Preiſe von 30 bis 49 halten wir zur gefälligen Abnahme ſtets vorräthig.

Alle dieſe Maſchinen welche ſich nach dem Urtheil Sachverſtändiger durch ſolide Ausfüh
rung und mäßige Preisſtellung vortheilhaft auszeichnen, haben ſich in der Praxis als ſehr brauch
bar bewährt, namentlich haben die von uns verbeſſerten Dreſchmaſchinen wegen ihres leichten
Ganges und verhältnißmäßig bedeutenden Leiſtungsfähigkeit, eine für uns erfreuliche Aufnahme
gefunden. Wir nehmen daher Gelegenheit, dieſe Maſchinen zu der bevorſtehenden Erndte gehor
ſamſt zu empfehlen.

Bäntsch Behrens.Ludwigshütte bei Sandersleben,

Kreutzhbergs große Menagerie,
im Septbr. 1864.

die vollkommenſte auf dem Continent, iſt hier einge
troffen und wird

nur 5 Tage hierſelbſt
auf dem NRoßplatz zu Halle zur Schau geſtellt
ſein. Dieſelbe enthält an Hauptexemplaren: 8 Ele
phanten, 16 Löwen, Königstiger, Panther,
Leoparden, Hyänen, Tiger Wölfe vom Cap, Ameri
kaniſche, Oſtindiſche und Ruſſiſche Bären, weiße Ka

5 meele, Antilopen, Braminenſtiere, Strauße u. ſ. w.
m Eröffnung und Iſte große außeror-

dentlicheß Vorſtellung des rühmlichſt bekannten Thierbändigers G. Krenutzberg mit
16 verſchiedenen Naubthieren, worunter 8 Löwen, auf dem Theater und Fütterung ſämmt
licher Thiere

Preitag Nachmittags 4 Uhr,
worüber die Placate das Nähere beſagen.

Merſeburger Braun--Lagerbier Beachtenswerth.
Alle Sorten Lampen zu Solar und Stein

aus der Stadtbrauerei von C. Berger em
pfiehlt in friſcher und vorzüglicher Güte in Fla
ſchen ſowie M U. To.
Bier Niederlage Alter Markt 3.
Bruchbandagen.

Mutterkränmze u. a. m. empfiehlt
Fr. Baumgartel, Bandagiſt, Hallgaſſe 2.

Boden u. Kellerräume z. verm. Bauhof 3.

Neue Vollheringe,
Marinirte Heringe,
Fruchteſſig zum Einmachen empfiehlt

Guſtav Rühlemann, Königsplatz 7.

Neue und gebrauchte Kutſchwagen
ſind in Auswahl wieder vorräthig
große Nittergaſſe Nr. 2.

Ein gebildetes, alleinſtehendes Mädchen aus
achtbarer Familie, welches im Kochen, Waſchen
und Plätten und feinen weiblichen Handarbeiten
erfahren iſt, wünſcht in einer Familie zur Stütze
der Hausfrau eine Stelle. Adreſſen bittet man
unter A. B. bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. niederzulegen.

an der Saale gelegen

cha Nr. 26.

öl in Auswahl von den feinſten bis zu den ge
ringſten ſehr billig, als: Tiſch, Hänge, Wand
und Handlampen. Enmpfehlenswerth ſind die
Lampen ohne Cylinder brennend zum Handieren.
Auch werden andere Lampen ſowie Kronleuch
ter ſofort und billig eingerichtet.

Amerikaniſches Steinöl, geruchlos
und nicht gefährlich, auf jeder Solar und Pho
togenLampe bedeutend heller und billiger bren

nend als Solaröl. Jabin,
Landsberg. Klempner.
Eine tüchtige Köchin findet bei gutem Lohn

zum 1. October Stellung bei
Emilius in Cönnern.

Ein einjähriger Freiwilliger, der nächſtens
ſein Jahr abgedient hat, ſucht einen Käufer ſei
ner ſämmtlichen militairiſchen Montirungsſtücke
Das Nähere iſt ſogleich zu erfahren gr. Schlamm

Nr. 9, zwei Treppen.

Einen Lehrling wünſcht zu Michaelis Wil
helm Schwarz, Buchbinder, Halle a/S.
Ranniſche Straße Nr. 19.

150 Quadratruthen
ſind im Ganzen oder

getrennt als Bauſtellen zu verkaufen Oberglau
J. Deterding.



Unſer an Größe und reichhaltiger Auswahl unübertreffliches Lager
Knaben-Garderoben iſt für den Herbst und Winter mit allen Neuheiten,
eine Mode darbietet, aufs Vollſtändigſte ausgeſtattet.

feinſter und ſolider Herren
Frſt

un
welche nur irgend

Saly un G Michengrüim, Leipzigerſtr. 3.
Den hochgeehrten Damen zur gefälligen Nachricht, daß wir durch perſönlich am Platze gemachte Einkäufe

t es ſein Fach einſchlagenden Artikeln für Damen,Mädchen und Kinder für die Herbst- und Wintersaison in ſehr bedeutender Auswahl von
alleinfeinſten bis zum ſolideſten Genre vervollſtändigt haben; als ganz beſonders empfehlen wix eine Aus

wahl von mehreren 100 Stück feinſte Damen- Mäntel und Paletots.

unſer Comfectionmes-Gescuiase mit allen in

San e en Leipzigerſtr. A.
Mein reichhaltig aſſortirtes Lager von

roher und weiſter Leinwand,
Bettdrells, Federleinen und

ligſten Preiſe.

Markt Nr. S.

Barchenten,
Tiſch und Vettzeugen, Schürzen,
Hand-, Taſchen und wollener Tücher,
wollener und baumwollener Damaſte,
Flanuellen, Bettdecken, Kleiderzengen,
WPferdedecken und Säcken, ſowie auch

GFedern, Daunen und fertiger Betten
halte ich geneigter Beachtung empfohlen und verſichere bei reeller Bedienung die bil

Ocanrl SHas Möbel-, Spiegel n. Polſterwaaren- Magazin
der

vereinigten Tiſchler- Meiſter zu Halle
rechts der Hauptwache am rothen Thurm,

gearbeiteten Möbel in allen Holzarten zu ſehr billigen Preiſen dem geehrten
Die vereinigten Tiſchler-Meiſter.

Die Tiſchlermeiſter Schennig e SchS menau
empfehlen ihr Magazin ſelbſtgefertigter Meubles „aller Art einem hochgeehrten Publikum
bei guter Arbeit und möglichſt billigen Preiſen hierdurch ergebenſt.

Kühle-VBrunnengaſſe am Markt Nr. 2.

empfehlen ihre ſolid
Publikum.

Ein Zuchtbulle, ſchöne Raſſe, ſteht zum
Verkauf in Göttnitz Nr. 28.
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Zwebendorf.
Zum Erntefeſt Sonntag den 11. d. M.

ladet freundlichſt ein Klepzig.
Dank!

Wir fühlen uns gedrungen, dem Herrn Doctor
Baetz zu Schaafſtedt öffentlich unſern Dank
auszuſprechen für die ſchnellen Bemühungen
ſowie ſehr ſolide und gute Behandlung bei der
Entbindung meiner Frau.
Wünſchendorf. F. Kleine und Frau.

innere anvon Fae. FE, Dachritzgaſſe Nr.
empfiehlt alle Arten Piamoforte neueſter Conſtruction, ſowie Fabrikate der beſten
Meiſter Leipzigs, Berlins und Stuttgarts, unter Z3 jähriger Garantie.

Gebrauchte Pianoforte à 30, 60, 70, 85, 110 empfiehlt
Fr. Reise Dachritzgaſſe 1.

Aurinn WOosS mat
empfiehlt (außer ſeiner reichhaltigen
Speiſekarte) Seſüllite wiebel u.
ein un wan Bröckchenm, immer
das Wikanteſte zu einem Töpſchen en
Oulmbacn er Wie I.
O. S (Hötel Garn) „z. Börſe.“

Ein prakt. Oeconom, noch Volontair bis
ult. Sept. c., ſucht bis dahin anderweite An
ſtellung auf einem nicht zu großen Rittergut,
als mit nur Einer Verwalterſtelle. Geehrte
Prinzipale werden eſucht, ſich zu wenden an

C. F. Weiſe, Agent in Delitzſch.

Bei gutem Lohne wird auf dem Gute zu
Ziegelroba bei Eisleben ein zuverläſſiger gu
ter Hofemeiſter geſucht. Antritt ſofort.

Einen Seilergeſellen, guten Spinner, ſucht
Franz Adler in Merſeburg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute erfolgte glückliche Entbindung ſei
ner lieben Frau Auguſte geb. Zillmer von
einem tüchtigen Jungen zeigt Verwandten und
Bekannten hierdurch ergebenſt an

Rob. Schwartz.
Halle a/S., den 8. Sept. 1864.

Todes Anzeige.

(Verſpätet.)
Am 29. Auguſt d. J. verſtarb plötzlich und

unerwartet unſere gute Frau, Mutter und
Schwiegermutter, Wilhelmine Obſt geb,
Huandt, im Sgſten Lebensjahre in Folge
eines Schlagfluſſes.

Tiefbetrübt melden dies Freunden und Be
kannten mit der Bitte um ſtilles Beileid und
ſagen zugleich allen Oenen, welche der Entſchla
fenen die letzten Ehrenbezeugungen erwieſen,
ihren tiefgefühlteſten Dank.

Alsleben a/S. den 5. September 1864.
Steuer Aufſeher Obſt und Kinder.

TodesAnzeige. d
Theilnehmenden Freunden zeigen wir hier

durch an, daß heute Nachmiltag 5 Uhr unſere
gute Bertha im Alter von 16 Jahren nach
langen Leiden ſanft im Herrn entſchlafen iſt.

Eisleben, den 7. September 1864.
Lehrer Herz und Familie.



Frſte Beilage zu 21I der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 9. September 1864.

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M. d. 7. Septbr. Mittags. Die Kaiſerin

ugenſe iſt ſo eben 11 Uhr 55 Minuten hier durchgereiſt.
Darmſtadt d. 7. Sept. Die erſte Kammer hat das Finanz

T eeſetz für die Jahre 1863 bis 1865 in der von der zweiten Kammer
tkäuſt heſchloſſenen Wortfaſſung einſtimmig genehmigt.

Paris d. 7. Septbr. Wie man verſichert wird Prinz Na
ten ole on den Kronprinzen Humbert auf deſſen Reiſe nach England

von begleiten.
Newyork d. 27. Auguſt. General Grant occupirte ſteben

An meilen der Weldener Eiſenbahn und. General Sheridan hat eine ſtarke
Poſition am oberen Potomac in der Front des Süd Generals Early
eingenommen. Die Conföderirten machten am 25. den Verſuch, über
den Fluß zu gehen wurden aber mit ſtarkem Verluſt zurückgeworfen
Die Conföderirten ſetzten am 26. dem Vernehmen nach oberhalb Har
pers Ferry über den Potomac. M Clellan's Ausſichten in Chicago
als Präſidentſchafts Candidat aufgeſtellt zu werden ſind im Steigen
begriffen. Hervorragende Republikaner fordern Lincoln und Fremont
quf, eines neuen republikaniſchen Candidaten halber zurückzutreten.

Deutſchland.
Polenprogzeß. Sitzung vom 6. September. Rechtsanwalt

gent erklärt, daß nach Mittheilung eines der Angeklagten der geſtern
vetnommene Zeuge Palczewski zu dem ihn begleitenden Gefängniß
Heamten geſagt habe „beinahe hätte ich doch anders ausgeſagt“, worauf

ihm von dem Beamten erwidert ſei: „dann hätten Sie be
kommen. Der Präſident erklärt, dieſe Mittheilung in Erwägung
nehmen zu wollen. Es wird demnächſt zur Vernehmung des geſtern
aus Paris eingetroffenen Zeugen Fauchereur geſchritten. Er wird
zunächſt über ſeine Theilnahme an den Kriegen in der Krim in Jtalien
und zunächſt am Aufſtande in Polen befragt. Wegen Unwohlſeins
wird der Zeuge entlaſſen und auf morgen vorgeladen. Rechtsanwalt
Brachvogel beantragt die Verleſung einiger Briefe, in welchen ſich
F. dem Unterſuchungsrichter als Zeugen und Spion anbietet. Bei
Vernehmung des Zeugen ſollen wie Präſident bemerkt, dieſe Briefe
zur Sprache kommen. Es folgt die Vernehmung der Angeklagten
o. Lacki, Sigismund v. Niegolewski und Jnſpektor Ferdinand
Molinek. Alle drei werden durch Beſchluß des Gerichtshofes ohne
Caution aus der Haft entlaſſen ihnen indeſſen die Verpflichtung aufge
legt, ſich zu jeder Zeit auf Vorladung pünktlich wieder hier einzufinden.

Croſſen, d. 5. September. Der Superintendent Genſichen
hatte, wie bekannt, gegen die durch unſern Magiſtrat faſt einſtimmig
erfolgte Wahl des Abgeordneten Paſtor Gringmuth zum Archidia
conus an unſerer Hauptkirche proteſtirt, indem er ſich auf ein Abkom

d. M men zwiſchen Magiſtrat und Oberpfarramt vom Jahre 1739 ſtützte,
z und war der vollzogenen Wahl durch das Königliche Oberconſitſtorium

zu Berlin die Beſtätigung verſagt worden. Da die hierauf an den
Oberkirchenrath gerichtete Beſchwerde erfolglos blieb, entſchloß ſich der
Magiſtrat am 17. Auguſt zu einer neuen Wahl, die auf den Candidaten
Bunzlow fiel. Doch hat der Superintendent hiergegen abermals
Proteſt eingelegt, „weil der Jnhalt der Probepredigt des Gewählten
nicht evangeliſch geweſen, dieſer auch durch Weglaſſung eines Jheiles
der Sonntagsepiſtel die Liturgie verſtümmelt habe und ſeine Stimme
für die große Kirche nicht ausreiche Wir ſind hier ſehr begierig, zu
erfahren ob auch gegen dieſen Gewählten die geiſtlichen Behörden den
Proteſt aufrecht erhalten werden, wie gegen den Paſtor Gringmuth.

Aus Baden, d. 4. Septbr. Man hatte früher vielſeitig be
fürchtet, daß in Folge der Emancipation der Juden und weiter in

Folge des neuen Niederlaſſungsgeſetzes, ſowie des neuen Gewerbege-
fetzes ein hartnäckiger Widerſtand gegen die Oomicilirung von Juden

durch diejenigen Gemeinden erfolgen würde, in denen vor Erſcheinen
jener Geſetze kein Jſraelite ſich niederlaſſen konnte. Dieſe Befürchtung
iſt nicht eingetreten und es iſt erfreulich, zu berichten, daß die Juden
überall in den Gemeinden bei ihrer Niederlaſſung nicht auf Widerſtand
ſtoßen. Es zeigt ſich dabei, daß die Jſraeliten die Landgemeinden ver
Iaſſen und in Stadtgemeinden einwandern. Nur wäre zu wünſchen,
daß ſich jetzt auch dieſelben der Ausübung von Gewerben und nicht
dem Handel allein zuwenden würden. Baden zählt über 25,000 Juden.

Die officiöſe „Karlsruher Zeitung“ eröffnet unter dem Titel „Ka
tholiſche Stimmen über den jetzigen Stand der Schulfrage in Ba
den eine neue Reihe von polemiſchen Artikeln. Der erſte derſelben
vergleicht die Anſichten des Erzbiſchofs von Freiburg vom Jahre 1862
mit ſeinen jetzigen und ſchließt, nachdem er ihren innern Widerſpruch
aufgedeckt, mit den Worten

Wer Augen hat zu ſehen der ſehe! Damals als der Herr Erzbiſchof noch die
Abſichten der Staatsregierung (Trennung der Geiſtlichen von der Schule) befürchtete,

verdammte er mit harten Worten dieſelbe heute nachdem die Regierung gezeigthat, daß ſie lebhaft wünſcht, die Geiſtlichen bei der Schule zu halten daß ſie mit

großer Entſchiedenheit in den Schulen den religiöſen Unterricht feſthält daß ſie die
Communalſchulen nicht einführen ſondern den Volksſchulen ihren confefſtonellen Cha
xakter nicht antaſten will heute iſt es der Herr Erzbiſchof, welcher „beſtrebt iſt,
die Geiſtlichen von der Schule zu trennen d. h. die Geiſtlichen ſollen nichts mehr
mit der Schule zu thun haben und er und ſeine Rathgeber haben es allein zu
verantworten wenn im Laufe der fernern Entwickelung die katholiſchen Volksſchulen
ihren confeſſionellen Charakter nicht behalten.

BanemarfKopenhagen d. 3. September. Aus der vorletzten Sitzung
0

Und die im Allgemeinen wenig Intereſſantes und zuletzt nur noch ein

des Volksthing, in welcher der vom politiſchen Ausſchuß mit Bezug
auf die Friedenspräliminarien geſtellte Antrag zur Verhandlung kam,

r

Gezänk der verſchiedenen Parteiführer bot, verdienen einige Worte
Monrads hervorgehoben zu werden, da. ſie für die von Preußen in
Sachen SchleswigHolſteins befolgte Politik bezeichnend ſind. Wir er
innern vorher daran daß Hall. zu verſchiedenen Malen geäußert hat,
daß Herr von Bismarck bis zum 12. November nichts gegen den Er
laß der Verfaſſung vom 18. November einzuwenden gehabt habe, und
daß erſt nach dieſem Tage eine plötzliche Aenderung in den Anſichten
des preußiſchen Miniſterpräſidenten eingetreten ſei. Monrad erhob ſich
nun, um die Erklärung abzugeben, daß ſeiner Meinung nach der Krieg
nicht habe verhindert werden können noch kurz vor Ausbruch deſſel
ben habe er eine Unterredung mit einem deutſchen Diplomaten gehabt
er habe demſelben verſichert, daß er der Uebereinkunft von 1851-1852
ſtreng nachkommen werde der deutſche Diplomat habe dagegen die
Frage aufgeworfen, ob er auf ein SchleswigHolſtein, welches in dem
ſelben Verhältniß zu Dänemark ſtände, wie Norwegen zu Schweden,
eingehen würde, und als er verneinend geantwortet habe hätte jener
erwidert: „Wir haben keine andere Wahl als zwiſchen ei
nem Bürgerkrieg und einem Krieg mit Oänemark, und
wir ziehen den Krieg mit Dänemark vor.“ Es ſei der Wi
derhall einer mächtigen Volksbewegung geweſen, welcher aus dieſen
Worten hervortönte. Vielleicht ſei auch SchwedenNorwegens verän
derte Haltung aus der Erkenntniß der deutſchen Volksſtimmung her
vorgegangen es habe gleichſam eine doppelte Strömung in der Hal
tung der vereinigten Königreiche geherrſcht, bald ſeien ſie mit Gewalt
vorwärts gedrängt, bald wiederum langſam zurückgezogen worden.
Wie nun auch die Verhältniſſe geweſen ſeien mögen in jedem Fall
mußte die Bewegung in Deutſchland Schweden Norwegen bedenklich
machen, indeſſen Dänemark kein Mittel zu Gebote ſtand die gähren
den Elemente zu beſänftigen. Es mußte daher der letzte Verſuch ſchei
tern man ſei aber nicht berechtigt zu behaupten daß das Feſthal
ten an der Eiderlinie Danemarks Unglück begründet habe. Auch
Monrad hat nun, wie Andre vor ihm, mit den klarſten Worten und
nach offiziellen Mittheilungen den mächtigen Einfluß der deutſchen
Volksbewegung auf den ganzen diplomatiſchen Verlauf der ſchleswig
holſteiniſchen Sache bekundet.

Frankreich.
Der „„Conſtitutionnel“ bringt einen Artikel über die Tiſchrede Per

ſigny's, und zwar unter dem vielverſprechenden Titel Frankreichs
Freiheit Zunächſt iſt die Arbeit Lymairacs gegen die Monarchieen
von 1815 und 1830 gerichtet die mit Verheißung der Freiheit began
nen, mit dem verunglückten Streben nach Reaction geendigt hätten.
Das Julikönigthum ſei von einem Miniſterium Lafitte bis zu einem
Miniſterium Guizot, von einem Dupont de l'Eure bis zu einem Héè
bert gekommen. So hätten ſich beide unmöglich gemacht. Das Kai
ſerreich hat ſeinen Beruf und ſeine Zukunft in der Freiheit erkannt,
und es wandelt deshalb, was jedoch der „Conſtitutionnel“ nicht klar
ausſpricht, eher den umgekehrten Weg, den, der von der Reaction nach
der Freiheit führt. „Der Erwählte des allgemeinen Stimmrechts hat
allen Parteien Schweigen geboten und Frankreich das Wort gegeben.
Man trat aus der Anarchie heraus, um zur Ordnung zurückzukehren
und unter einer Verfaſſung zu leben, die nicht allein jeden Schaden
wieder gut machen, ſondern auch die Größe und Wohlfahrt des Landes
herbeiführen ſollte. „Seit zwölf Jahren entſpricht die Praxis der
Theorie. Durch ſo viel unglückliche Verſuche ſchwer heimgeſucht, fortan
durch die Erfahrung belehrt und durch falſche Verſprechungen enttäuſcht,
will die Nation nicht mehr die Errungenſchaft des leeren Schattens
wegen fahren laſſen. Sie weiß daß fie der wahren Freiheit genießt,
weil ſie das allgemeine Stimmrecht, die wirkliche Herrſchaft der öffent
lichen Meinung beſitzt. Als deshalb Herzog Perſigny auf dem Banket
von St. Etienne ſeinen Toaſt: „dem Kaiſer Napoleon III. dem Be
gründer der Freiheit in Frankreich!“ ausbrachte, drückte der hohe Red
ner den Gedanken von Millionen von Bürgern aus, die von Anbe
ginn an ſchon Vertrauen in den Kaiſer und das Kaiſerreich geſetzt ha
ben und ſich heute, indem ſie zu der Ueberzeugung die Dankbarkeit bei
fügen, glücklich ſchätzen, ſich damals nicht geirrt zu haben.“

Frankreich hat mit dem Kaiſer von Anam einen neuen Friedens
und Handelsvertrag abgeſchloſſen der ſo vortheilhaft wie fein berechnet
iſt: Frankreich erhält das Protektorat über die ſechs Provinzen von
Rieder- Cochinchina die Eröffnung dreier wichtiger Häfen an der Küſte
Anams mit Abtretung von neun Kilometres Gebiet in, jedem dieſer
Häfen, um auf demſelben Faktoreien anzulegen es erhält für die fran
zöſiſchen Kaufleute freien Handel und Wandel im ganzen Kaiſerthume
Anam; es erhält vollſtändige Freiheit für ſeine Miſſionare das Chri
ſtenthum im Reiche zu verkündigen, die Errichtung von Conſulaten in
der Hauptſtadt Hue, wie in den dem Handel erſchloſſenen Häfen, und
es bekommt 100 Mill. Fr. Schadenerſatz, während es ſich alle bisher
auf ihm ruhenden ſchweren Laſten und Gefahren vom Halſe ſchafft.
Um ſeinen guten Willen zu zeigen, hat der Kaiſer von Anam der
jetzt, man kann wohl ſagen, ein kaiſerlich napoleoniſcher Oberpräfekt
iſt, 22 Mill. der Abſchlagszahlungen, welche er Frankreich vom Frie
den des 5. Juni 1862 ſchuldet, nach Saigun eingeſchickt. Comman-
dant Aubaret, der dieſes Meiſterſtück vollbracht traf am 24. Juli von
Hue wieder in Saigun ein von wo er nach Bangkok zur Uebernahme
des dortigen franzöſiſchen Conſulates geht.

Jtalien.
Neapel, d. 31. Auguſt. Der Räuberhauptmann ECrocco Do

natello, der einer der grauſgmſten bisher aufgetretenen Briganten, und
bis in die letzten Zeiten der Schrecken unſerer Provinzen war, hat nun
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mehr ſeine räuberiſche Laufbahn freiwillig beſchloſſen. Am 24. d. M.
übergab er ſich den päpſtlichen Behörden von Veroli. Die unausge
ſetzte Thätigkeit und Energie des Generals Pallavicini in der Verfol
gung der einzelnen Banden, die meiſtens von Erdceco abhängig waren,
hatten ihn ermüdet und in die Unmöglichkeit verſetzt, ſeine Raubzüge
weiter fortzuſetzen. Es fragt ſich nun, was die päpſtliche Regierung
mit dieſem würdigen Genoſſen der Cipriano, La Gala und Geſellen
anfangen wird, ob ſie den berechtigten Requiſitionen der italieniſchen
Regierung auf Auslieferung deſſelben Folge leiſten oder demſelben als
einen edlen Vertheidiger des Thrones und des Altars denſelben Schutz
wie jenen angedeihen laſſen wird. Hier zu Lande iſt man natürlich
auf das Letztere gefaßt.
Zeit ſeiner räuberiſchen Laufbahn ein Vermögen von 600,000 Fres. in
Sicherheit gebracht haben. Mit einer ſolchen Summe, meinen die Leute
hier, wäre ſchon Manches in Rom zu erreichen.

Wie es heißt ſoll ſich derſelbe in der kurzen

Dieſer verzweifelte
Rückzug des gefürchtetſten und hartnäckigſten unter den Koryphäen ſei
ner Art wird hoffentlich die grauſame Geſchichte des Räuberweſens in
Süditalien ſchließen und den Anfang einer neuen, der moraliſchen und
materiellen Entwickelung gewidmeten Epoche kennzeichnen. (Aus Tu
rin, d. 4. Septbr. wird telegraphirt: Der in den Kirchenſtaat ge
flüchtete Bandit Crocco hat CivitaVecchia auf einem ſpaniſchen Dam
pfer und mit einem ſpaniſchen Paſſe verlaſſen.“)

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 3. Septbr. Ein kaiſerlicher Ukas vom

23. Juli verordnet die Errichlung einer neuruſſiſchen Univerſität in
Odeſſa. Die Verfügung lautet: „Nachdem Wir es für zweckmäßig
erkannt, Neurußland die Mittel zur höheren Ausbildung der Jugend
zu gewähren haben Wir die im Reichsrathe durchgeſehenen desfallſi
gen Vorſchläge des Unterrichtsminiſters beſtätigt und befehlen hiermit,
an Stelle des RichelieuLyceums in Odeſſa die kaiſerl. neuruſſiſche Uni
verſität mit den Fakultäten: der hiſtoriſch-philologiſchen, der phyſikaliſch
mathematiſchen und der juriſtiſchen, auf Grundlage des allgemeinen
UniverſitätsReglements und der beiden hier beigelegten Etats zu errich
ten und dieſelbe laut eines beſonderen gleichzeitig hiermit den Unter
richtsminiſter ertheilten Befehls am 1. Mai 1865 zu eröffgen ec.“
Aus den beigelegten Etats ergiebt ſich, daß die zu errichtende Univer-
ſität einen zeitweiligen Etat von 167,400 Rubel erhalten hat und es
dem Unterrichtsminiſter freigeſtellt wird, denſelben nach Maßgabe des
Bedürfniſſes auf den normalen Etat von 213,550 Rubel zu erhöhen.
Ebenſo wird es für das erſte Mal dem Unterrichtsminiſter überlaſſen,
den Rector, die Dekane, Profeſſoren, Docenten und Beamten zu er
nennen, während dieſelben ſpäter auf Grundlage des allgemeinen Regle
ments gewählt werden ſollen.

Vermiſchtes.
Aus Neapel wird der öſterreichiſchen General Correſpondenz

unterm 27. Aug. geſchrieben: Die Baumwollcultur bei uns
ſcheint ſich nun nach und nach zu einer wirklich ergiebigen Hülfsquelle
für das Land zu geſtalten, der es vielleicht mit der Zeit ſelbſt gelingen
dürfte, unſern ſo ſehr darniederliegenden Handels und Jnduſtriever
haltniſſen wenigſtrns nach einer Richtung hin auf die Beine zu helfen.

euer war die Saat faſt zehnmal reicher und ausgiebiger als bisher,
und ſollte nun ſeinerzeit die Ernte von der Witterung ebenſo begünſtigt
werden wie im vorigen Jahre, ſo iſt dann für die Provinz zuverläſſig
ein reiner Gewinn von mehreren Millionen Lire zu erwarten. Es
werden auf dieſem Felde auch fortwährend die größten Anſtrengungen
gemacht, ſowie ſich das Syſtem der bezüglichen Bebauung auch mit
jedem Jahre beſſert und vervollkommnet, wie auch nicht minder die
von den verſchiedenen landwirthſchaftlichen Vereinen der ganzen Pro
vinz verſendeten Samenarten ſich neueſtens als von vorzüglicher Quali
tät bewährt haben. Nun hat außerdem einer unſerer reichſten und
intelligenteſten Induſtriellen bei Caſtellamare eine großartige Fabrik
mit vier Dampfmaſchinen zur Verarbeitung des Stoffs errichtet. Dieſes
neue Gebäude liegt ſehr zweckentſprechend mitten in einer größtentheils
zur Baumwollanpflanzung ſelbſt benutzten äußerſt fruchtbaren Gegend
und wird noch ganz beſonders von der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Gaeta
und Peſto trefflich begünſtigt. Gleich erfreuliche Nachrichten über
Baumwollculturverſuche gelangen zu uns aus dem Toscaniſchen, wo
vor allem die großartigen diesfallſigen Pflanzungen des Barons Rica
ſoli fort und fort die beſten Reſultate geben ſollen.“

Zu dem Prozeß gegen die Mörder des Herrn Bugad de
Laſſalle und ſeiner drei Dienſtboten wird der Köln. Ztg. aus
Foix vom 2. September geſchrieben

Geſtern Abend gegen 10 Uhr, nach fünftägigem ſtrengen Faſten, hat ſich La
tour entſchloſſen, einige Nahrung zu fich zu nehmen. Bis dahin hat er den zahlloſen

Aufförderungen, die an ihn ergangen waren, widerſtanden, bis es endlich einer Frau,
der Gattin des erſten Kerkermeiſters, gelang, ihn zu beſtimmen etwas Bouillon zu
ſich zu nehmen. Heute aß derſelbe ebenfalls, und mit ganz gutem Appetit. Man
hat ihm die Zwangefjacke ausgezogen, ihm feine Ketten jedoch nicht abgenommen. Er
befindet ſich natürlich in ruhigerem Zuſtande: er iſt wieder guten Muthes, etwas ſar
kaſtiſch und hat von ſeiner Energie nichts verloren. Mſgr. Belavel, Biſchof von Pa

beſuchte Latour heute Morgen. Derſelbe kam in Begleitung ſeines General
Vicarius und der beiden Vicarten von Foix. Latour empfing die geiſtlichen Herren
aufs beſte indem er in energiſchen Worten ſeine Unſchuld betheuerte. Derſelbe hat,
wie vorauszuſehen war, kein Caſſationsgeſuch eingereicht. Trotz der Vorſtelung ſeines
Vertheidigers ließ er die drei Tage vorübergehen. Letzterer, den der zum Tode Ver
urtheilte fetzt ſehr freundlich empfängt, fragte ihn bei ſeinem heutigen Beſuche, warum
er ſich geweigert habe, ſeine Sache vor den Caſſationshof zu bringen. „„Um meine
Zuflucht““, ſo war die Antwort Latour's, „zum höchſten Gerichtshofe zu nehmen, hätte
ich der Gegenſtand einer Verurtheilung ſein müſſen. Aber bin ich denn verurtheilt
worden Sie werden mich doch nicht an eine ſolche Fabel glauben machen wollen
Sehen Sie denn nicht, daß dieſes alles nur Komödie iſt? Sobald ich das Schaffot
beſtiegen haben werde, wird meine Unſchuld proclamirt und mir meine Freiheit zurück
gegeben werden. Jch habe Luſt, nach Paris zu gehen ich werde dem Director des
Theaters der Porte St. Martin den Vorſchlag machen mich für einige Vorſtellungen

zu engagiren, und wir werden ein Stück geben mit dem Titel „Das Opfer und der
unſchuldige Latour.““ Ich werde den Director zum reichen Manne machen.
Verurtheilte hat bis jetzt von dem Photographen Provoſt, der ihn bekanntlich in dem
Gefängniß aufnahm, ſechs ſeiner Portraits erhalten. Eines derſelben hat er ſeinem
Vertheidiger zum Andenken verehrt und ihm zugleich zwei andere für ſeine beiden
Schweſtern übergeben. Zugleich fragte er Herrn Joffrés, ob er nicht gerichtlich gegen
Provoſt einſchreiten könne, der einen großen Gewinn mit dieſen photographiſchen Kar
ten babe machen müſſen und der ihm nicht die geringſte Proviſtion gegeben. Alles
dieſes ſagte er im heiterſten Tone indem er dabei laut auflachte. Latour unterhielt
ſich, als Joffrès in ſeinen Kerker trat, gerade mit dem GefängnißGeiſtlichen. Als
er ſeinen Vertheidiger erblickte, rief er aus: „Herr Advocat, der Herr Geiſtliche will
nicht glauben daß ich Muſelmann btn!““ „Ich kann es nicht glauben““ entgeg
nete der Geiſtliche „weil Sie mir geſagt haben daß Sie 1853 während Jhrer
Haft im Gefängntſſe- von Foix mehrere Male der Meſſe beigewohnt haben. „Das
beweiſt nichts meint darauf Latour. „Die Wahrheit iſt, daß ich den moha
medaniſchen Glauben angenommen habe. Jch gehörte früher der Secte der Kophten
an z dieſelbe ſtimmte mit meinem Character, mit meinen ſanften Sitten nicht überein.
Jhre Principien waren mit Bosheit geſtemvelt. Jch trat zum Jslam über.“ Latour
ſcheint übrigens unter dem Einfluſſe einer fixen Jdee zu ſtehen. Nach ihm ſind die
gegen ihn geführte gerichtliche Unterſuchung die Debatten, welche Statt fanden und
die für ihn einen ſo traurigen Ausgang hatten, nicht ernſthaft zu nehmen. Alles die
ſes geſchah nur um ihm durch Einſchüchterung Geſtändniſſe abzulocken. Er fügt
hinzu daß das Parquet in großer Verlegenheit ſei und nicht wiſſe, wie es ſich aus
dieſer Klemme herausziehen ſolle. Jn den höchſten Kreiſen von Paris ſcheint der
Prozeß übrigens großes Aufſehen erregt zu haben und der Kaiſer hat verlangt, daß
ihm die Prozeßacten zugeſandt werden weil er ſie ſelbſt einer Durchficht unterwerfen
will. Dieſelben gingen dieſerhalb heute nach Paris ab. Bei dem gänzlichen Mangel
an allen poſitiven Beweiſen könnte deshalb bei Latour eine Straf- Umwandlung ein
treten. Das Urtheil ſelbſt kann natürlich nicht umgeſtoßen werden. Der Vertheidiger
des Latour hat von Paris unter dem Datum des 30. Auguſt ein zweites Schreiben
erhalten worin die Unſchuld des zum Tode Verurtheilten betheuert wird. Es heißt
dann u. A. „„Man hat, Sie wiſſen es, zwei Männer verurtheilt, ohne irgend einen
Beweis ihrer Schuld zu haben. Zwei den Mordthaten ganz fremd ſtehende
Opfer, da Jhr Diener der wahre Schuldige iſt. Jch habe dieſe Affaire ſelbſt geleitet,
und ich habe es verſtanden, mich in Sicherheit zu bringen. Ich ſtehe dafür, daß der
GeneralProcurator mich nicht erwiſchen wird. Jn meiner letzten Stunde werde ich
Geſtändniſſe machen, aber nicht früher.“ Welchen Werth man dieſen Briefen beilegen
muß, iſt ſchwer zu ſagen um Beachtung zu verdienen müßten zum wenigſten einige
Einzelheiten über die ſchrecklichen Vorgänge im Schloſſe Baillard während der Nacht
vom 25. auf den 26. Februar hinzugefügt ſein. So lange dieſe Briefe aber nur
leere Verſicherungen enthalten wird man ſie als eine Myſtification betrachten die
ſelben werden alſo nichts an dem Schickſale Latour's ändern.

Paris. Der Photograph und Luftſchiffer Nadar hat am
31. v. M. vor dem Zuchtpolizeigerichte ſeinen Proceß gegen die Luft
ſchiffer Gebrüder Godard gewonnen. Die beiden Letzteren wurden zu
6 Monaten Gefahgniß und zur Zurückerſtattung von 6418 Francs,
800 Metres Seide repräſentirend, die ſie zum Nachtheile Nadars un
terſchlagen hatten, ſowie zu 2000 Francs Schadenerſatz und 1000
Francs Strafe verurtheilt. Die Gebrüder, welche beide in der Ge
richtsſitzung nicht anweſend waren, hatten ſich von Nadar 800 Metres
Seide mehr liefern laſſen, als ſie zur Erbauung ſeines großen Ballons
brauchten, und hatten dieſelbe, wie durch zahlreiche Zeugen feſtgeſtellt
wurde, für ſich ſelbſt behalten. Dieſe Affaire macht in Paris nicht
geringes Aufſehen.

Meßbericht.
Frankfurt a. M., den 4. September. Ueber die diesjährige Herbſtmeſſe

iſt hinſichtlich des Manufacturwaarengeſchäfts ſehr wenig zu ſagen. In Kleider
ſtoffen wurde in füngſter Zeit ſehr wenig ausgeſprochen Neues fabricirt, ein ent
ſchieden neuer Modeartikel, ſei es in Farbe oder Stoff exiſtirt nicht; es mag hierin
theilweiſe das mangelnde paſſende Rohmaterial ſowohl in Baumwolle als Wolle die
Schuld tragen. Die Nachfrage namentlich nach ſchweren Winterſtoffen war lebhaft
und es konnte derſelben nicht vollkommen entſprochen werden. Glatte halbwollene und
Gewebe in guter Qualität waren ſehr leicht an Mann zu bringen, während das Ge
ſchäft in leichten Sorten bei den enorm hohen Preiſen welche dafür angelegt werden
mußten ſehr wenig lohnend war. Die Lager in Glauchauer und Meeraner Artikeln
waren obwohl ſchön aſſortirt, doch nicht ſo bedeutend als früher und das Geſchäft
darin von weniger Belang. Jn Seidenwaaren bei höhern Preiſen und wenig
Lagerwagaren ſehr mäßtger Umſatz. Berliner Shawls werden immer leichter an
Qualität und ſind deshalb die Abnehmer ängſtlicher und höchſt vorſichtig im Einkauf
geworden. Callieots wurden bei ſehr geringen Vorräthen zu gedrückten Preiſen ab
gegeben in den meiſten ſonſtigen Baumwollenfabrikaten herrſcht ſo zu ſagen vollkom
mener Mangel. Die Production ſteht in keinem Verhältniß mehr zur Conſumtion,
zumal letztere in Folge der beinahe ausſchließlich zur Verwendung kommenden geringen
Garne aus Jndiſcher Baumwolle bedeutend zugenommen hat. Die hauptſächlichſte
Nachwirkung davon verſpürt die Leinenbranche, welche aus Mangel an Vorräthen
dem Bedürfniß auch nicht mehr genügen kann und einem gänzlichen Verſchwinden der
billigeren Sorten in den nächſten drei Monaten mit Sicherheit entgegen ſieht. Die
Preiſe ſind ſeit der Oſtermeſſe in Leinen circa 30 pCt. höher und trotzdem noch weit
unter dem Stande der heutigen Garnnotirungen. Das Publicum kommt immer mehr
zu der Ueberzeugung daß es beſſer thut, anſtatt 200 pCt. mehr für Shirting und
ſonſtige Baumwollenſtoffe, welche zudem bedeutend ſchlechter und undauerhafter als
früher ſind, auszugeben, lieber noch einige Kreuzer pr. Elle mehr anzulegen und ſich
ſolide Leinenſtoffe anzuſchaffen. Baumwollengarn immer noch in ſteigender Frage
und gute Garne ſehr leicht mit Vortheil zu placiren. Leinengarn ſeit 14 Tagen
abermals feſter bei äußerſt geringen Vorräthen. Die Leinengarnſpinnereien in ihrem
dermaligen Stand können dem Bedarfe darin nicht mehr genügen benutzen dieſen
Umſtand und bedingen fabelhaft hohe Preiſe. Das Rohmaterial, Hanf und Flachs,
iſt nur unbedeutend theurer und ſteht in gar keinem Verhältniß zu den Garnpreiſen
letztere können nur ſo lange ihren Standpunkt behaupten als uns Amerika mit ſeiner
guten Baumwolle unzugänglich bleibt. Wollene Flanelle aus Thüringen
waren ſehr ſtark begehrt. Auch hierin fanden ſich keine großen Lager, obgleich weſent
lich beſſere Preiſe dafür bewilligt wurden wie überhaupt für alle billigern Wollen
waaren. Für Tuche und Burkings war dieſe Meſſe recht lebhaftes Geſuch. Jn
feinen Nouveautés in Buxkings konnke wegen mangelnder Vorräthe der Bedarf nicht
gedeckt werden, die Mittelqualitäten fanden raſch Nehmer und in den geringen Sorten
war entſchieden Mangel ordinäre Wollen ſind außerordentlich im Preiſe geſtiegen,
und da Aufſchlag ſchwer zu erzielen iſt, ſind die Fabrikanten nicht ſchaffend genug,
um dem Bedarf zu genügen ordinäre Tuche wie Buxkings erfuhren wohl einen Auf
ſchlag von faſt 10 pCt. und eine weitere Preisſteigerung wird hierin unausbletblich
ſein. Feinere Wollen find nicht theurer als voriges Jahr, daher auch die daraus ge
fertigten Tuche ohne Aufſchlag abgegeben wurden was viele beſtimmte etwas über
Bedarf zu kaufen, daher darum auch recht lebhafter Umſatz war. Zephir und Duche
waren vernachläſſigt, obgleich hierin wegen Stockung der Exportgeſchäfte recht Preis
würdiges geboten wurde. Jm allgemeinen war viel Kaufluſt vorherrſchend und würde
das Geſchäft noch weit belangreicher geweſen ſein, wenn in Muſterwaaren (Buxkings)
mehr Hübſches, Neues auf den Lagern hätte geboten werden können. Für die Tuch
fabrikation gebricht es an Arbeitskräften und in Folge deſſen geht die Ablieferung
langſam vorwärte. Das Ergebniß der erſten Woche iſt entſcheidend, obgleich die
nächſten 8 Tage noch viele der gewohnten Einkäufer bringen werden, die ſchließlich doch
den Abſatz noch weſentlich vergrößern helfen.
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e Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom T. September.
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ithender Die Börſe war heute ſehr flau und verlief. ausnehmend geſchäftslos belebt waren nur Franzoſen Galizier und Weſtbahn erſtere höher letztere beiden ſchlechter öſter
Die reichiſche Sachen gedrückt Genfer niedriger preußiſche Fonds ſtill und etwas nachgebend Geld knapp.
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Breslau, d. 7. Sept. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 bez. Weizen weißer 65-—-80 gelber 63
a Roggen 42—45 Gerſte 40— 44
Hafer 23—33

Stettin d. 7. Septbr. Weizen 53--57, Sept. Oct.
56 bez. u. G. Oct. Nov. 57——56/, bez. u. Br.,
Frühjahr 59 Br. 59—57 bez. Roggen 34
Sept. Oct. 34 34 bez., Frühf. 36 bez. u. G. Rüböl
12 Br. Sept. Oct. 12 bez. u. G., April Mai
122 bez. u. G. Spiritus 14 i ohne Faß bez. Sept.
Oct. 14 bez. u. Br., Oct. Novbr. 14 Br., 137/, G.,
Frühj. 141/, Br. u. G.

Hamburg, d. 7. Septbr. Weizen und Roggen ſtille.
Oel Oct. 26 Mai 27 27, flau.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 8. Septbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 6. September Abends 1 Fuß 3 Zoll,
am 7. September Morgens I Fuß 4 Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 7. Septbr. Vormitt. am neuen Pegel 2 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 7. September Mittags 2 Ellen 20 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 6. Septbr. Chr. Knoft, Roheiſen,
v. Magdeburg n. Dresden. Am 7. Septbr. Nordd.
Dampfſchifff.Geſ. Schwefel, v. Hamburg n. Deſſau.
Schreiber, Stückgut, v. Magdeburg n. Bernburg. W.
Müller, Eiſen, v. Magdeburg n. Dresden. G. Kreu
ter, desgl. G. Schultz, Dachſteine, v. Genthin nach
Buckau.

ekauntmachungen.B

Holzverkauf
in der Oberförſterei Schkeuditz.

Jn der Dölauer Haide, Jagen 52, an der
Halleſchen Straße, ſollen

Dienstag den 20. Septbr. er.
von Vormittags 10 Uhr ab

eirca 30 Kiftr. Kiefern Stakholz an den Meiſt
bietenden unter den im Termin bekannt zu ma
chenden Bedingungen verkauft werden.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung reſp. die Anfuhre der Steine

zur Unterhaltung der KreisChauſſeen des Mans
felder Seekreiſes pro 1865 ſoll öffentlich min
deſtfordernd verdungen werden und ſind hierzu
folgende Termine anberaumt worden
a) Sonnabends den 17. September e.
Nachmittags 2 Uhr im Gaſthofe
„zum goldenen Stern zu Eisleben

für die Strecken von Eisleben bis Gerbſtedt
und von Burgsdorf bis zum Kreuzwege;

Mittwochs den 21. September e.
Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe
„zum deutſchen Hauſe“ zu Alsleben:
für die Strecken von dieſſeits Sandersleben
bis vor Plötzkau und von Gerbſtedt bis
vor Alsleben;
o) Freitags den 283. September e
Vormittags 10 Uhr im Schoch ſchen

Gaſthofe zu Friedeburg:
ür die Strecke von Gerbſtedt bis Brucke;

a) Sonnabends den 2A. September e.
Nachmittags 8 Uhr im Hecklau-

ſchen Gaſthofe zu Erdeborn
für die Strecke von Bennſtedt über Teut
ſchenthal und Stedten bis vor Lüttgen-
dorf und endlich
e) Montags den 26. September e.
Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe zu

Schwittersdorf
für die Strecke von Nietleben bis vor Burgs
dorf.

Qualificirte Unternehmer werden zu dieſen
Terminen hierdurch mit dem Bemerken einge
laden daß die ſpeciellen Bedingungen vor den
Licitationen werden bekannt gemacht werden.

Eisleben, den 5. Seplbr. 1864.

HalleCaſſeler Eiſenbahn.
Die Lieferung von 300,000 Stück Ziegelſteinen zu verſchiedenen Bauwerken

des Bahnhofs Halle ſoll im Wege der Submiſſton verdungen werden. Hierauf
S bezügliche Offerten ſind an das Abtheilungsbüreau (Bahnhof Nr. 8) bis Freitag

den 16. September er. Vormittags 10 Uhr portofrei einzureichen, um welche Zeit die bis dahin
eingegangenen Offerten eröffnet werden ſollen.

Die Bedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen.
Halle, den 3. September 1864.

Der Abtheilungsbaumeiſter
E. Vogel.

Norddeutsche Fluss-Dampfschiftfahrts-Gesellschaft,
Hamburg.

Die regelmäßige Verbindung zwiſchen hier und Mammburg Harburg, ſowie den
Zwiſchenplätzen, wird vorläufig durch 1 2 Schleppzüge wöchentlich unterhalten und bietet der
Weg über hier in der Richtung nach und von Amhalt, Sachsen, Thüringen
Bayern 2e. weſentliche Frachtvortheile.

Zu Frachtabſchlüſſen nach und von allen Stationen ſind wir event,
unter Uebernahme verbindlicher Lieferzeit ſtets gern bereit und bitten
dabei gleichzeitig unſere Dienſte als Speditenre recht oft zu benutzen.

Specitions- Verein in Wallwitzhafen b. Dessau,
Agentur Nordd. Fluss-ampfschiftf.-Gesellsechaft.
In der landwirthschaftlichen Verlagshandlung von W'ſegandt G Hempel u

Berlin soeben erschienene Schriften zVon Nathusins- Hundisburg

Dr. Grouven Salzmünde.
und von

Kermann von Nathustus (Hundisburg), Vorstudien für Geschichte und Zuch
der Hausthiere, zunächst am Schweineschädel. Mit 1 Atlas, enthalt. 6 Tafeln Abbildungen
nebst Erläuterungen. 62

Dr. H. Gronvenm, Zweiter Bericht der agriculturchemischen Versuechsstation zu
Salzmünde BPanysijologisch- chemische Fütterungsversuche und chemische Untersuchungen
über die Respiration verschiedener Thiere. Nebst 5 Kupfertafeln über den Versuchsstall und
Respirationsapparat zu. Salzmünde. 4

Zu haben in allen Buchhandlungen.
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Markt r. 0)Nukt R. ſ. Stichereien,
angefangene und fertige in den neueſten Deſſins,

Seelenwärmer,
Pellerinen, Vanchons, Vnterärmel ete. etc. ſowie feine

Galantderfe- u. eder ar en,mit und ohne Einrichtung zu Stickereien empfiehlt in reicher Auswahl zu billigen Preiſen

Otto e. früher Robert Helm,h

Markt Nr. 10, im Hötel garni zur Börſe.
Bergmann's Barterzeugungstinctur, a

unſtreitig ſicherſtes Mittel, binnen kürzeſter Zeit bei ſelbſt noch jungen Leuten eine
ſtarken und Kräftigen Bartwuchs hervorzurufen, empfehlen à Plac. 10 u. 15

in Eisleben: M. Zaczjakowsky- in Sangerhauſen J. G. Töttler,
Merſeburg: M. V. Mxius, Weißenfels: R. Katzschke,
Querfurt: Caxl Burow, Zeitz: A. Mueh.Haupt Depöt in Halle bei A. Hentze, früher W. Iesse Schmeerſtr.

genpferden iſt eingetrof
Ober Leipzigerſtraße Nr. 58.

S Filz und Tuchhüte
für Damen, Herren und Kinder werden nach den neueſten Facons gewaſchen
gefärbt und moderniſirt bei C. Hachtmann, Brüderſtr. 4,

Filz- und Strohhutfabrik.
Crinolinen, Moirée-NRöcke, ſowie wollene Jagd hemden in den neueſten

Der Königl. BauJnſpector
Nordtmeyer.

Ein Proviſtonsreiſender wünſcht noch einige renom
mirte Häuſer zu vertreten und befördert Pranco-
Offerten unter Chiffre H. G. t 100 nebſt An
gabe der Artikel und Bedingungen Herr Ferd.
Wandel in Halle aS.

5

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Alexa
Grun
ſchles

gen d
Grun
demſe!
wurde
wurde
bis a

ten g.
werde
Er ſu

dieſer

Deſſins von 2 4 pr. Stück empfiehlt O. Macht mann. nrracht

Er E eSchlüäters Caffee e Bestauratiom, u
Brüderſtraße Nr. 9, vig à vis dem Kreisgericht.

Nächſten Sonntag und Montag, als den 11. und 12. September d. J., von 4 Uhr ab Ourcc
e e Sonrée, gegeben von dem Herrn Muſikkünſtler Schwabe Dhui

au eſſau. HöheZu jeder Tageszeit kann à Ia Carte geſpeiſt werden, auch halte ff. e
als Thüringer Lagerbier beſtens empfohlen. JAmlfus Schlüter Der

S dererMIauen WVitriol? Aetznatron ein Elzum Weizenkälken empfiehlt Zum Seifekochen empfiehlt Waſſ
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. 6. Albert Schlüter, gr. Steinſtr. 6 a

p



Zweite Beilage zu 211
erken

erauf neitag Telegraphiſche Depeſchen.
dahin Flensburg, d. 8. Sept. Die „Norddeutſche Zeitung“ meldet

Geſtern hat zu Ehren der Offiziere des preußiſchen Geſchwaders ein
ſolennes Diner ſtattgefunden heute iſt das Geſchwader nach Apenrade
weitergegangen.

Paris, d. 8. Sept. Die „Patrie“ verſichert, Hr. v. Bismarck
habe Oeſterreich gerathen, daß Baiern von Frankreich eine Modifica
tion des Handelsvertrags fordere. Die „Patrie“ will wiſſen, daß
Frankreich in keine Aenderung willigen werde. Es heißt, der Kö
nig pon Baiern werde eine Tochter dex Königin von Spanien
heirathen

e den

t der

en
Deutſchland.

Berlin, d. S. Septbr. Se. Majeſtät der König wird nach den
neueſten Meldungen am Montag (12.) Abends in Babelsberg eintref
fen. Nach Beendigung der Manöver, zu welchen bekanntlich auch der
Kaiſer Alexander, ſowie der Prinz Friedrich Carl, der General v. Gab
lenz und viele fremde Militärs erwartet werden geht der König auf
kurze Zeit nach BadenBaden zurück, wo Jhre Maj. die Königin ihren
Geburtstag (30. Septbr. feiern wird. Zu Anfang October dürften

ent,
tten

t. Se. Maj. der König und die ſämmtlichen Mitglieder der Staatsregie
rung hier wieder verſammelt ſein.

Die „Zeidl. Corr.“ ſagt, der Landtag werde kommen wenn
„die Jahreszeit es mit ſich bringe Auch ſonſt hätten die Miniſter
nichts auf dem Herzen, es könne daher von entſcheidenden Cabinets
Sitzungen, auf die einzelne Politiker harren, für die nächſte Zeit kaum
die Rede ſein. Der Miniſterpräſident v. Bismarck werde bald nach
ſeiner Ankunft in Berlin eine Reiſe nach Pommern antreten, wo er
ſeine erkrankte Gemahlin zu beſuchen gedenke. Auch der Herr Mini-

Zueht ſter des Jnnern werde nicht länger zögern, die Reiſe nach der Provinz
nen Schleſten, die Graf Eulenburg ſchon ſeit längerer Zeit intendirt hatte

und deren hauptſächlicher Zweck die Jnſpicirung der dortigen Regie
M rungskräfte betrifft, ins Werk zu richten.

anser Die Criminal Abtheilung des hieſigen Kreisgerichts verhandelte
und geſtern in einer von 12 Uhr Mittags bis 5 Uhr Nachmittags währen

den Sitzung drei Preßprozeſſe. Die beiden erſteren waren gegen
den Hauptmann a. D. und Ritter des Eiſernen Kreuzes Voight auf

lexandrinenbad und den Rittergutsbeſitzer Röder auf Lichtenberg auf
Grund der 99. 100 und 111 des Strafgeſetzbuches wegen zweier in der

M ſchleswig holſtein'ſchen Sache erlaſſenen Aufrufe, der dritte dagegen ge
gen den Abgeordneten, Rittergutsbeſitzer v. Benda auf Rodow, auf
Grund des F. 102 des Strafgeſetzbuches, wegen Verbreitung einer von
demſelben verfaßten Broſchüre, erhoben. Jn den beiden erſten Fällen
wurde vom Gerichtshofe auf Freiſprechung erkannt, in dem letztern Falle

u wurde der vorgerückten Zeit wegen die Publikation des Erkenntniſſes
reiſe bis auf nächſten Mittwoch ausgeſetzt.

Schweiz.
Genf, d. 4. Septbr. Die franzöſiſche Grenzſtadt, in welcher

ſich Hr. Fazy aufhält, iſt Oivonne. Auf die Ladung vor den eid
—genöſſiſchen Unterſuchungsrichter hat er ſchriftlich geantwortet: Er halte

den bewaffneten Widerſtand der Vorſtadt für gerechtfertigt, da den Leu
ten geſagt worden ſei, daß der Staatsrath in Gefangenſchaft gehalten

ein werde er ſelbſt aber ſei bei dieſem Widerſtand nicht betheiligt geweſen.
Er ſucht nun ſein Alibi zu beweiſen indem er ſagt, daß er während
jener Vorgänge auf dem Redaktionsbüreau der „Nation“ geweſen ſei,
welches allerdings in der Nähe des Schauplatzes jenes blutigen Zuſam
menſtoßes liegt, von deſſen Fenſtern aus man denſelben aber nicht ein
mal ſehen könne. Am Schluß ſpricht er die Hoffnung aus, daß dieſe
Rechtfertigung genügen werde, und verwahrt ſich gegen jedweden Wi-
derſpruch ſeiner Auseinanderſetzungen. Es wird ſich nun bald zei
gen, ob die durch abe dieſe Ereigniſſe ſo zerrüttete Partei ſeiner Lei
tung noch gehorcht. Die „Nation“ behauptet nämlich, daß die Majo-
rität des Centralbüreaus, oder gar der Staatsrath ſelbſt, gegen die
Beſtätigung der Wahl Cheneviere's durch den Bundesrath proteſtiren
und einen Rekurs dagegen bei den Kammern einbringen müſſe. Jn
zwiſchen aber hat ſich der Staatsrath der Entſcheidung des Bundesraths

Junterworfen.

Vermiſchtes.
Ein römiſches Journal bringt folgende Notiz: „Napoleon III.

hat jüngſt von dem Papſte die Lanze erhalten, welche in dem Grabe
Karl's des Großen gelegen hat. Als große chriſtliche Reliquie iſt

reſte dieſer Gegenſtand von unbeſtreitbarem Werth, und ſagt man, der
z. Kaiſer, deſſen Glaube an ſeinen eigenen Beruf kein geringer iſt, be

Nhuachtete dieſes Geſchenk als ein Vorzeichen, daß er auserſehen ſei, die
T n Karl's des Großen bei der Wiederherſtellung der Kirche zu er

u en.
Paris, das ſchon die Waſſer der Seine, der Arcueil und der

Uhr ab Ourcq trank, wird bald auch mit den Waſſern der Marne und der
wabe Dhuis getränkt werden. Man arbeitet bereits ſehr thätig auf den

Höhen von Menilmontant, um die großen Reſervoirs zu graben, in
achet welche ſich die Waſſer der Marne und der Dhuis ergießen ſollen.

Der neue Aquaduct iſt ohne Zweifel beſtimmt, der großartigſte aller
derer zu werden welche Paris mit Waſſer verſorgen. Die Dhuis,

ein kleiner Fluß, ergießt ſich in die Aisne, und der Aquaduct, der die
Waſſer deſſelben nach Paris führt, wird nicht weniger als 140 Kilo

r. G meter Länge haben. Das Reſervoir von Menilmonkant, zu dem noch
ein zweites auf der Höhe von Belleville kommen wird, ſoll der Stadt

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 9. September 1864.

alle 24 Stunden 40,000 kubiſche Meter Waſſer liefern. Die Koſten
ſind auf 40 Millionen veranſchlagt. Aus dieſen Zahlen erhellt zur
Genüge, daß dieſes Unternehmen eines der bedeutendſten iſt, welches
die Stadt Paris je unternommen.

Eine franzöſiſche Geſellſchaft iſt jetzt in Griechenland mit
einem bedeutenden hüttenmänniſchen Betriebe beſchäftigt und hat dazu
große Anlagen gemacht. Jm Diſtrict von Laurion lagern nämlich bei
den verlaſſenen Bergwerken große Maſſen von Bleiſchlacken, welche
ſich ſeit Jahrhunderten aufgehäuft haben und nicht weniger als 40
Millionen Centner betragen. Nach Proben, welche damit in Mar
ſeille gemacht worden ſind enthalten dieſe Schlacken in 100 Kilo
grammen 6-—10 Kilogr. Blei und drei Grammen Silber. Auf die
Verarbeitung dieſer Schlacken hat die franzöſiſche Geſellſchaft die Con
ceſſton erhalten gegen eine Ablöſungsſumme an die Regierung von
30,000 Drachmen und eine jährliche Entſchädigung an die Grundbe
ſitzer von 2000 Drachmen. Der Betrieb wird von dem Jngenieur
Andreas Cordella geleitet, welcher früher in Freiburg und Bonn ſtu
dirt hat.

Stockholm, d. 3. Septbr. Ueber die Entſtehung der heute
Vormittag ſtattgehabten Exploſion der Nobel'ſchen Nitro Glycerin Fa
brik bei Helenenborg am Langholmsſund liegen in der „Poſttidning“
folgende Nachrichten vor: Der jüngſte Sohn des Jngenieur Nobel,
Emil Nobel, war mit einem Technologen Hertzmann mit Experimen
ten beſchäftigt geweſen die zum Zwecke hatten, eine einfachere Berei
tungs: Methode des NitroGlycerin herzuſtellen, welche es zugleich leich
ter explodiren mache. Durch eine Unvorſichtigkeit dabei entſtand eine
Exploſion, welche ſich dem übrigen in offenen Behältern verwahrten
NitroGlycerin mittheilte. Letzterer Stoff entzündet ſich bekanntlich nur
bei einer Hitze von 180 Grad oder durch die Exploſion eines Gegen
ſtandes an ſeiner Oberfläche. E. Nobel und der Technolog nebſt einem
jüngeren Knaben und einem 19jährigen Mädchen welche hülfreiche
Hand beim Experimentiren leiſteten, wurden total verbrannt an ver
ſchiedene Stellen geworfen. Einer Frau, welche in einem der Fabrik
nahelegenen Hauſe aus Stein wohnte, wurde, als ſie am Heerde mit
Kochen beſchaftigt war, durch Einſturz der Mauer ein Theil des Ko
pfes zerquetſcht, ein Arm abgeriſſen und die eine Lende bedeutend be
ſchädigt. Außer dieſen iſt, ſo viel man bis jetzt weiß noch ein Sohn
des Herrn Nobel ſchwer am Kopfe verletzt worden. Ein Schneider,
Namens Nyman, welcher gerade während der Exploſion die Fabrik
paſſirte, wurde ſo zugerichtet, daß er ſofort ſtarb. Jngenieur Blok
und der älteſte der Söhne Nobel's, Jngenieur Alfred Nobel, welche bei
der Exploſion im Geſpräch im Parterre an einem Fenſter in Helenen
borg ſaßen ſind durch den heftigen Druck auf den Boden geworfen
worden, erſterer iſt im Geſicht und am Kopf durch Glasſcheiben ver
wundet. Ein kleines Dampfboot paſſirte kurz vor der Kataſtrophe
das Gewäſſer, an deſſen Strand die Fabrik liegt. Jn der Fabrik wa
ren ungefähr 200 Pfd. Nitro-Glycerin, welche an Kraft einer Pulver
menge von 1200 Pfd. entſprechen, außerdem einige 100 Pfd. Salpeter
und Schwefelſäure. Einigen Leuten, die in der Nähe zur Sommer-
luſt wohnten ſind die Möbel ſtark beſchädigt worden.

Bad Wittekind, d. 8. Septbr. t
Jhre Hoheiten der Herzog und die Frau Herzogin von Altenburg

ſind heute mit dem Thüringer Zuge über Apolda nach ihrem Sommer-
ſchloſſe Hummelshain abgereiſt, nachdem die hohe Frau hier eine Bade
und Trinkkur der WittekindQuelle mit beſter Hoffnung auf günſtigen
Erfolg gebraucht hat. Trotz der leider mehr ungünſtigen Witterung
haben Jhre Hoheiten in letzter Zeit verſchiedene Ausflüge in der Umge
gend, als nach Salzmünde, Wettin und zu wiederholten Malen nach
dem Petersberge gemacht, haben außerdem auch Halle mehrmals beſucht.

Die Halliſchen Singvereine.
II. Vereine für gemiſchten Chor.

Während die deutſchen überall hin verbreiteten Männergeſang
vere ine durch die von ihnen vorzugsweiſe geübte Pflege der vaterländi
ſchen und Volksgeſänge, durch ihre Verbindung zu einem organiſchen
Ganzen in mehr oder minder bewußtem Streben hauptſächlich nationale
Ziele verfolgen, Träger der Zeitideen ſind, dabei in ihrer großen Mehrzahl
nur im Vorhofe der Kunſt verweilen und ihrer ganzen Organiſation nach
auch nur dort Platz finden können, concentrirt ſich die Thätigkeit der
Vereine für gemiſchten Chor zum größten Theile auf die Erreichung
von rein künſtleriſchen oder geſellſchaftlichen Zwecken, auch wohl Beides
verbindend. Unter dieſem Geſichtspunkte betrachten wir die beiden bedeu
t endſten der hier beſtehenden Vereine für gemiſchten Chor, die Sing
academie und den Thiemeſchen Geſangverein, indem wir ein
flüchtiges Bild ihrer Entſtehung, Fortentwicklung, ihrer Erfolge und ihres
jetzigen Standpunktes nach den uns vorliegenden Nachrichten zu zeichnen
verſuchen.

Es läßt ſich nicht läugnen, daß unſer Halle, weltberühmt durch ſeine
Schulen, anerkannt als Sitz gediegener Wiſſenſchaft, im Gebiete der Kunſt
lange Zeit keinen ſo bevorzugten Rang einnahm und in dem Wetteifer
der benachbarten größern Städte zurückgeblieben war. Dieſe Erſcheinung findet

ihre Erklärung einmal in dem Umſtande, daß Halle weder Kunſtwerke er
heblicher Art beſizt, noch große Künſtler zu feſſeln vermag, dann aber
auch wir können es nicht verhehlen in der Theilnahmloſigkeit eines
großen Theils ſeiner Bewohner für ideales Streben, für die Kunſt die
ſich Selbſtzweck iſt. Es war eine natürliche Folge der oben erwähnten



Thatſache daß von Einzelnen die vorhandene Lücke die auch jetzt nur
zum Theile ausgefüllt worden iſt, erkannt und u. a. auch der Mangel
einer muſikaliſchen Anſtalt, welche ebenſowohl „den Kennern der
Tonkunſt eine Quelle ſedler Genüfſe, als den minder Ein
geweihten eine tüchtige Schule““ ſein könnte, lebhaft gefühlt
wurde. Aus dieſem Bedürfniß heraus wurde im Jahre 1833 von einer

Anzahl kunſtliebender Einwohner hieſiger Stadt ein Muſik und Sing
verein gegründet. Vermöchte Jemand unſer obiges Urtheil Angeſichts
der Thatſache noch zu beanſtanden, daß dieſer Verein, für welchen im An
fange Jahresbeiträge von 10, 20, ja 60 Thlr. gezeichnet waren, mit wel
chen man etwas wirklich Lobenswerthes erreichte, weil man keine Opfer
ſcheute, im Jahre 1849 ſo zuſammengeſchmolzen war daß ſein Beſtand
ſich auf nur 22 Perſonen noch belief, daß ſeine letzten wenigen Gönner
ihre bis dahin gewährten Geldbeiträge aufkündigten, daß ſeine Auflöſung
zu erwarten war? Der Enthuſiasmus flammt ſchnell empor, aber die
Freudigkeit im Beharren fehlt.

Da, unter ſo mißlichen Verhältniſſen verſuchte der Vorſtand eine
Reorganiſation der Anſtalt. Man wandte ſich in einer warmen, eindring
lichen Anſprache an den Sinn der Beſſern und erreichte einen nennens
werthen freilich wiederum nicht dauernden Erfolg, indem ſich gegen 300
Perſonen der neuorganiſirten „Singacademie“ anſchloſſen, (wie we
nig für eine Stadt wie Halle und ſelbſt die Regierung dem Unterneh
men Unterſtützung bewilligte. Der alten Academie hatte man (wohl nicht
mit Unrecht) mehrfach den Vorwurf gemacht, daß ſie, in den letzten Jah
ren wenigſtens, eine gar zu einſeitige Richtung verfolgte und den Kir
chengeſang zum alleinigen Gegenſtande ihrer Studien machte. Der Vor
ſtand verſprach deshalb bei Reorganiſation der Anſtalt auf ſolche Klagen
Rückſicht zu nehmen und auch die weltliche Muſik in ihren edlern Leiſtun
gen zu berückſichtigen. Jnwieweit dieſes Verſprechen Erfüllung gefunden,
werden wir ſpäter ſehen. Es wurden nunmehr neue Statuten entworfen,
die jetzt noch in Gültigkeit ſind. Danach bezweckt die Singacademie „Cul
tivirung der Vocalmuſik in ihrem ganzen Umfange Zur Erreichung
dieſes Zweckes ſollen ſtattfinden a) wöchentliche Geſangübungen, b) Auf
führungen vor den Mitgliedern des Vereins, in der Regel ein Mal
monatlich, e) öffentliche Aufführungen größerer, beſonders geiſtlicher Ton
ſtücke, je nach dem Beſchluſſe des Vorſtandes. Die Aufführungen ſollen,
ſoweit es die Mittel des Vereins geſtatten durch Zuziehung der Jnſtru

mentalmuſik vervollſtändigt werden. Der Verein ſelbſt beſteht aus dem
Vorſtande, dem muſikaliſchen Directorium und den Mitgliedern. Erſterer
erwählt alljährlich aus ſeiner Mitte den Vorſitzenden, den Schriftführer, den Ka
ſenführer und vier Mitglieder in das muſikaliſche Directorium. Letzteres be
ſteht aus dem Muſikdirector als Dirigenten, den eben gedachten vier Mit
gliedern und dem jedesmaligen Vorſitzenden des Vorſtandes. Dieſem Di
rectorium ſteht die Wahl der Muſikſtücke für die Uebungen und Auffüh
rungen zu. Die Vereinsmitglieder theilen ſich in ordentliche (ſingende)
und außerordentliche (zuhörende). Erſtere ſollen nur ſolche Perſonen ſein,
die „genügende Uebung im Singen vom Blatte haben. Jedes Mitglied

hat einen jährlichen Beitrag von 2 Thlr. zu zahlen.
Den Vorſtand bilden zunächſt diejenigen 20 Männer, welche unter

Umgeſtaltung der bisherigen Singacademie den gegenwärtigen Verein ge
gründet haben. Er ergänzt ſich beim Ausſcheiden von Jemand nach freier
Wahl aus ſeiner Mitte, ſteht alſo der Geſellſchaft gegenüber ſehr ſelbſt
ſtändig da. Derſelbe ſoll nach 5 der Statuten alljährlich Rechenſchaft
über ſeine Thätigkeit und die Angelegenheiten der Academie geben gedruckte
Berichte liegen indeſſen nur für die Jahre 1849 51, 1851 53, 1853
bis Januar 1859 vor. Dieſelben bilden unſere Quelle. Die Schwierig
keiten, gegen welche die Academie zu kämpfen gehabt, waren Anfangs be
deutend. Sie lagen zunächſt in der ſchon oben berührten Unempfänglich
keit des Publikums für die Seite der Muſik welche die Academie allein
zu vertreten hat. Aufführungen der erſten Meiſterwerke der Tonkunſt, an
welchen ſich Künſtler wie v. Waſielewski, Strabau, Ritter u. A. betheilig
ten, konnten kaum 300 Zuhörer herbeilocken. Dann aber war auch eine
gewiſſe Lauheit unter den Mitgliedern des Vereins ſelbſt, von denen Einige
glaubten mit dem Zahlen der Beiträge Alles geleiſtet zu haben nicht zu
verkennen. Die Einübung des Chors wurde erſchwert und verzögert, weil

Geringfügigkeit der pecuniären Mittel, die ſehr häufig und im Widerſpruch
mit den artiſtiſchen Jntereſſen des Jnſtituts zur Sparſamkeit nöthigten
Aus allen dieſen Umſtänden erklärt ſich die Langſamkeit im Entwickelungs
gange der Academie. Dennoch kann ſchon der Bericht pro 1849 54 zu
geſtehen daß die Leiſtungen anerkennenswerthe waren und daß die Friſche
und die Kraft des Chors ſelbſt bei ziemlich verwöhnten Kunſtkennern grö
ßerer Städte vollen Beifall gefunden. Es wurden von 1849 1850 auf
geführt: die Litanei von Durante, Chöre aus Judas Maccabäus von
Händel Nummern aus dem Requiem von Mozart, Choräle, Motetten,
Cantaten von Bach das Finale aus Don Juan, Quartette von Men
delsſohn Hauptmann und Reichard, Pſalm von Schubert für Frauen
ſtimmen der Lobgeſang von Mendelsſohn, der erſte Theil des Samſon
von Händel, Sonate für Klavier und Cello von Beethoven, der erſte
Theil der Jphigenia von Gluck, Kyrie und Chriſte aus der Meſſe von
Beethoven, de profandis von Clari. Die Einnahme betrug 735 Thlr.
die Ausgabe 611 Thlr. Der Bericht pro 1851 53 beklagt wiederum
die oben hervorgehobenen Uebelſtände und die Verminderung der jährlichen
Beiträge läßt aber erkennen daß in muſikaliſcher Beziehung die Academie
Fortſchritte gemacht hat, wie dies z. B. bezüglich der Aufführung des
Fauſt und des Elias auch damals öffentlich anerkannt worden iſt. Zur
Aufführung kamen während dieſes Zeitraumes theils in öffentlichen Con
certen, theils in geſchloſſenen Soireen: Der Frühling von Haydn (Jah
reszeiten), Sonate (nach Kreuzer benannt), Trio (op. 11), ſchottiſche
Lieder Sextett, erſter Act aus Fidelio von Beethoven Requiem, Finale
des II. Acts aus Figaros Hochzeit, Quartett Dmoll, Sextett aus Don
Juan von Mozart der Fauſt von Radziwill der Zte Theil von Händels
Meſſias Pſalm für weibliche Stimmen Elias (mit Unterſtützung des Thie
me'ſchen Geſangvereins), lauda Sion Hymne für Chor und Solo, Lie
der 2- und Aſtimmig von Mendelsſohn; te Deum von Händel Kyrie
von Franz rhythmiſche Choräle von Prätorius und Vulpius Trio von

Schubert, Orgelſtücke, Cantate („Bleib bei uns““) von Bach Kirchenarie
von Stradella Terzett aus den beiden Schützen von Lortzing. Die Kaſ
ſenabſchlüſſe ergaben pro 1851: Einnahme 554 Thlr., Ausgabe 379 Thlr.
pro 1852: Einnahme 633 Thlr. (darunter eine königliche Unterſtützung
von 33 Thlr.), Ausgabe 439 Thlr. Das muſikaliſche Directorium war
damals zuſammengeſetzt aus den Herren Prof. Volkmann Vorſitzender
Franz, Muſikdirector z Diaconus Weicke, Bibliothekar Kreisrichter Thüm
mel, Schriftführer Geſanglehrer Nauenburg, Prof. Schall er, Beiſitzer.

(Fortſetzung folgt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. September.

Kronprinz. Hr. Titularrath v. Stein a. St. Petersburg. Frau Rent. Do
renberg a. Görlitz. Hr. Beamter Mühlberg a. Hannover. Hr. Dir. Bauer a.
Aachen. Die Hrrn. Kaufl. Horn a. Plauen i. V. Felgner a. Berlin, Berger
a. Stettin. Hr. Stud. Wedel a. Salzmünde.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Krebs a. Leipzig, Weber a. Elberfeld, Ge
dicke a. Halberſtadt, Seefried a. Nordhauſen, Kaiſer a. Gera, Hecht a. Schmat
tenbach, Moormann a. Berlin, Mofer a. Aſchersleben Braun a. Brandenburg,
Wiersdorf a. Nürnberg, Oppermann a. Erfurt.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaut. Zieger a. Nürnberg, Krentz a. Leipzig,
Sternsdorf a. Brandenburg, Eckſtorm a. Cönnern Lingner a. Magdeburg. Hr.
Maſchinenbauer Böhmer a. Magdeburg. Hr. Cand. phil. Keuſenheim a. Weſel.

Stadt Hamburg. Frau v. Münchhauſen a. Berlin. Frl. Anderſen Privat,
a. Helfta. Hr. Oberſtlieut. a. D. Kühne a. Wittenberg. Hr. Rittergutsbeſ.
Frank m. Mutter u. Schweſter a. Ringleben. Die Hrrnu. Kauſt. Lucius a.
Bonn Bohn a. Bremen Ruhrberg a. Rheydt, Luft a. Offenbach, Rothſchild
a. Hofgeismar Ulrich u. Gäbler a. Berlin Schiff a. Frankfurt a. M. Kahn
a. Mainz.Mente's öoter. Hr. Fabrik. Glausnitzer a. Döbeln. Hr. Beamter Metke m.

Schweſter g. Poſen. Hr. Generalagent Bayer a. Paris. Hr. Rechtsanwalt
Dr. Sander a. Cöthen. Hr. Aſſeſſor Eichwald a. Berltn. Hr. Jngen. Möl
lenberg a. Köln. Die Hrrn. Kaus. Baumann a. Hannover Wolff a. Bern
burg, Stellmacher a. Berlin. Hr. Rent. Kühl a. Schwerin.

Mötel Victoria Hr. ZollJnſp. Schmieder m. Frau u. Tochter a. Vegeſack.
Hr. Künſtler Baſch m. Frau u. Kind a. Göttingen. Die Hrrn. Kaut. Jentſch
u. Haſſel a. Hamburg, Treplow a. Berlin. Hr. Rent. Peters a. Gallup. Frl
v. Bülow a. Stettin

Meteorologiſche Beobachtungen.
das Männerperſonal, zu aus Studenten beſtehend einem unaufhörli Se Rorgens 6 Uhr Rachmitt. Uhr Abends o n Zagesmittel.
chen Wechſel unterworfen überdies auch noch den Stör ungen der Univer- Luftdruck 331,76 Par. L. 332,67 Par. L. 334,97 Par. E. 338,13 Par.
ſitätsferien ausgeſetzt war die Ausbildung der So loſt immen im Vortrage Dunſtdruck 5,30 Par. L. 4,24 Par. L. 3,68 Par. L. 4,37 Par. L.
hier, wo die Gelegenheit etwas Ausgezeichnetes zu hören ſo ſelten vor KRel. Feuchtigkeit 83 pCt. 54 pCt. 85 pCt. 74 pCt.
kam ergab ſich als im höchſten Grade ſchwierig. Dazu kam noch die Luftwärme 13,6 G. Rm. i 16,2 G. Rm. 8,6 G. Rm. 12,8 G. R

S n
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner der Landgemeinden

des Saalkreiſes, welche im Jahre 1865 ein bis
her betriebenes Hauſirgewerbe fortſetzen, oder
ein ſolches neu anfangen wollen werden hier
durch aufgefordert, ſich
in den Tagen vom 19. bis 30. Sep-
tember er. Vormittags 9 12 Uhr

perſönlich in meinem Geſchäftszimmer zu melden.
Diejenigen welche einen Gewerbeſchein be

reits beſitzen, haben ſolchen ſowie ein Wohl
verhaltens Zeugniß ihrer Ortsbehörde, diejeni-
gen aber, welche ein Hauſirgewerbe erſt anfan
gen wollen, außer einem Zeugniß über ihre
bisherige Führung auch einen Nachweis über ihr
Alter beizubringen.

Nur diejenigen, welche bis zum 30. Septem
ber d. J. ſich zu einem Gewerbeſchein bei mir

melden werden in die bis zum 10. October d. J.
der Königlichen Regierung vorzulegende Liſte
der Hauſirer aufgenommen, wogegen die, welche
innerhalb obiger Friſt ſich nicht melden, es ſich
ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn ſie auf ſpätere
Anmeldung den Gewerbeſchein erſt nach dem
erſten Januar 1865 erhalten und ſonach den
Betrieb ihres Gewerbes nicht mit Eintritt des
Jahres 1865 beginnen können.

Sämmtliche Schulzen fordere ich hierdurch
auf, gegenwärtige Bekanntmachung zur Kennt
niß ihrer Ortseinwohner zu bringen.

Halle, den 5. September 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

J. A.
Der Kreis-Secretär.

Barth.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Zimmermeiſters A. H. Wagner hierſelbſt
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon

kursGläubiger noch eine zweite Friſt bis zum
6. October er. einſchließlich feſtgeſetzt worden.
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht
angemeldet haben werden aufgefordert dieſel
ben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis
zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder
zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 31. Juli er. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den I. Oetober er.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Kreisgerichtsgebude, Terminszim
mer Nr. 10 anberaumt, und werden zum Erſchei
nen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger auf
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
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Geſellſchaft in Merſeburg.

hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akken anzeigen. Denjenigen,welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden

die Rechts Anwälte Fritſch, Wilke, Nie
mer, Schede, Fiebiger, v. BVieren,
Seeligmüller, Glöckner und von Ra
decke zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. S., am 25. Auguſt 1864.
Königl. Preuß. Kreisgericht,

I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn der Wohnung des Lehrer Trautmann

zu Guetz ſollen auf den 15. September d. J.
Vormittags 10 Uhr 1 Sekretär, 1 Klavier, 1
Sopha, 1 Kommode, 1 Spiegel, 1 Kleider
ſchrank, 6 Rohrſtühle meiſtbietend verkauft werden.

Delitzſch, den 30. Aug. 1864.
Kgl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung

Verpachtung.
Die zwiſchen den beiden Rittergütern Ho

henprießnitz und Gruna bei Eilenburg be
legene Mulden Fähranſtalt ſammt der Schank
und Gaſtwirthſchaft mit Wohn und Wirthſchafts
Gebäuden, Garten, Feld und bedeutenden Grä
ſereien ſoll vom 1. Juli 1865 ab auf ſechs Jahre

in dem zum 3. Oetober d. J.
Vormittags 10 Uhr

n der Geſchäfts Kanzlei des Schloſſes zu Ho
henprießnitz anberaumten Termine öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Jm Licitations
Termine iſt eine Anzahlung von 150 F auf
die zu leiſtende Pachtcaution von 500 erfor
derlich. Die Pachtbedingungen können ſchon
von jetzt ab in hieſiger Geſchäfts Kanzlei einge
ſehen auch gegen Exrlegung der Kopialien von
hier bezogen werden.

Schloß Hohenprießnitz bei Eilenburg,
den 1. Auguſt 1864.Die Gräflich von Hobenthal' ſche

Güter- Verwaltung.
K. Hilliger.

Auction.
Heute Nachmitt. 2 Uhr gr. Ulrichs

ſtraße Nr. I8, 1 Treppe hoch Fort
ſetzung der Kurzwaaren Auction.

Brancdlt.
Ein Geſellſchafts Oekonom wird

geſucht zum 1. Octbr. d. J. für die Caſino
Die Geſellſchaft

gewährt
freie Localität incl. Wohnung für den De
conomen

2) ſämmtliche Utenſilien für die Geſellſchafts
zimmer und den Garten incl. Billard und
Kegelbahn

3) einen Zuſchuß von 50 A. jährlich zu den
Koſten der Beleuchtung

4) für Speiſen und Getränke die ortsüblichen
Wirthshauspreiſe;

5) die gewöhnlichen Karten
Kegelgelder.

Zur Uebernahme der Stelle reſp. des Geſchäfts
wird im Weſentlichen verlangt:

die Qualification eines ſoliden Reſtaurateurs
2) das zur Bewirthung einer Geſellſchaft von

120 Mitgliedern erforderliche Küchengeräthe,
Porzellan und Glasgeſchirr, Tafelgedeck rc.

3) ein baares Betriebskapital von 200
4) eine baare Caution von 100 welche

mit 4 verzinſt wird.
Meldung unter Nachweis der vorſtehend auf

geführten Erforderniſſe ſind bis zum 21. Sept.
er. an den Kreisgerichts Rath Brummer in
Merſeburg einzuſenden.

Es sollen zum Neubau der Zuckerfabrik
Radegast vorläufig 200 Ruthen Bruchsteine
vom Petersberge vor Löbejün an gefahren wer-
den. Der Licitationstermin ist auf Sonntag d.
11. d. M. 12 Uhr im Gasthof zum Prinz von
Anhalt festgeseizt, wo die uhren an den
Mindestfordernden vergeben werden.

Billard und

Der Vorstand

Alle erſchienenen Kalender für 1865, Thierarzneibücher, Kochbücher,
Converſations Lexika, claſſiſche Literatur in reicher Auswahl in der

Pfeſſferschen Ruchhan dung i Halle.

I. Flischke,
Halle Leipzigerstrasse Mr. 22

Lampen- Fabrik und Niederlage,
Großes Lager fertiger Küchengeräthe,

empfiehlt Lampen aller Art von den größten bis zur kleinſten, worunter
Wischlampen zu Solaröl und Petroleum mit Milchſchirm zu 222

desgl. beſtes helles Solaröl und penſylvaniſches Petroleum.

Carl Dörge, Wagenbauer u. Schmiedemſtr.,
Schmeerſtraße Nr. 24,

eer

empfiehlt dem geehrten Publikum alle Sorten fertige Kutſchwagen, eiſerne und ſtäh
lerne Pflüge auch werden Beſtellungen auf alle Sorten Kutſchwagen und Pflüge ange

nommen und nach der neueſten und praktiſchen Conſtruction mit Garantie ausgeführt.
Mein Magazin befindet ſich Ranniſche Straße Nr. vis-àä-vis der goldenen Roſe.

ſtumpf. Durch den mehrwöchentlichen Genuß

lichen Hoflieferanten Herrn Hoff zu Berlin

e

Mühlenver
Eine unweit Wittenberg und Zahna belegene

Waſſermühle (Spitz und Mablgang), nebſt
Schneidemühle und 97 Morg. Acker u. Wieſe
ſehr gut rentirend, iſt unter annehmbaren Be
dingungen zu verkaufen. Auf mündliche Nach
fragen ertheilt nähere Auskunft

der Mühlenbeſitzer Söffner
in Dietrichs dorf bei Wittenberg

Rittergutsverpachtung
Zur Ergänzung der Annonce in Nr. 210,

2. Beil. d. Bl. die Verpachtung eines Ritter
gutes in der goldenen Aue betreffend, wird noch
bemerkt daß die diesjährige Erndte, ſowie das
lebende und todte Jnventarium, welches im com-
pletten beſten Stande iſt, mit übergeben wird.

W Verkauf einer Waſſermühle.
Eine ſchön gebaute und ſehr rentable Waſſer

mühle beſtehend aus Mahl-, Schneide- und
Oelmühle, Alles nach beſter Conſtruction, ſoll
mit ca. 22 Morgen Areal ſofort billigſt
verkauft werden. Forderung 12,000
zahlung 4——5000 Nähere Auskunft giebt
das Commiſſions-Vüreau

des Regiſtrator E. Rintſch in 3erbſt,
Alte Brücke Nr. 656.

Eine junge Engländerin aus gebildeter
Familie, zur Zeit noch in ihrer Heimath, ſucht
in hieſiger Gegend eine Stellung als Leiterin
der engliſchen Converſation würde aber auch
gern der betr. Hausfrau im häuslichen Berufe
helfend zur Seite ſtehen. Näheres mitzutheilen
wird Hr. Schulinſpector Dieck auf dem Waiſen
hauſe die Güte haben. Halle, d. 8. Septbr. e.

Es wird ein Lehrer geſucht, welcher einem
Knaben außerhalb Halle wöchentlich ein bis
bis zweimal Unterricht im Latein. u. Franzöſiſchen
ertheilt. Reflektirende erfahren Näheres bei Ed.

Es werden auch alle Reparaturen der oben genannten Geräthe angenommen.

Neuer dokumentaler Beweis
von den, den Körper konſervirenden Eigenſchaften eines

Geſundheitsgetränkes.
Mehrere Zeitungen brachten in ihren Redactionsſpalten folgende Notiz

„Jn Badow, im Mecklenburgiſchen, iſt ein Schmiedemeiſter, der durch wiederholten J
heftigen Blutſturz dermaßen an Kräften verloren hatte, daß man ihn bereits aufgegeben,
durch die Freundlichkeit ſeines Gutsherrn Herrn v. Oöring vermittelſt Anwendung
des Hoff'ſchen Malzextraktes, aus der Brauerei Neue Wilhelmsſtr. 1 in Berlin, glücklich
gerettet worden. Vor einem halben Jahre glich er noch einer lebendigen Leiche, er ſprach

mit kaum vernehmlicher Stimme, ſeine Seelenkräfte waren in demſelben Maße ſchwach und

ten Geſundheitsbieres, das Herr Gutsbeſitzer v. Döring direkt von Herrn Hoff in Berlin
bezieht, iſt der ſonſt brave Meiſter förmlich aufgelebt und jetzt wieder friſch und munter zur
großen Verwunderung ſeiner Bekannten und Nachbarn.“ t

Die Niederlage des obigen Malzextrakt Geſundheitsbiers aus der Brauerei des König-

Herrn D. Lehmann in HallIe, Leipzigerſtraße 105.

An

Stückrath in der Exp. d. Ztg.

des obengenannten, ihm freundlichſt gewähr J

S

sbefindet ſich bei
S

Ein Mädchen aus anſtändiger Familie, das
in allen häuslichen und weiblichen Arbeiten er
fahren iſt, wünſcht zur ſelbſtſtändigen Führung
einer Hauswirthſchaft oder Unterſtützung der
Hausfrau eine Stellung zu erhalten wobei es
jedoch einer freundlichen Aufnahme in der Fa
milie gegen irgend welchen Gehalt den Vorzug
geben würde. Gefällige Offerten erbittet es fich
unter M. C. poste restante Cölleda.

Auf dem Rittergute Kölzen bei Lützen
findet zum 1. Oct. eine Dreſcherfamilie Stellung

Jn einer Kunſtmühle wird ein
ganz zuverläſſiger, unverheirathe
ter Werkmeiſter geſucht. Offer
ten mit Aufſchrift F. R. be
fördert Ed. Stückrath in der
Expedition d. Ztg.

Ein tüchtiger Gehülfe findet ſofort Arbeit bei
L. Jftiger, Uhrmacher in Merſeburg.

Eine gut gelegene frequente Ziegelei wird zu
kaufen geſucht. Verkäufer wollen ihre Offerten
unter Chiffre D. G. R. post. rest. Halle a/S.
gefälligſt niederlegen

Unterhändler werden verbeten.

Eine Feuerſpritze im beſten Zuſtande, verſehen
mit meſſingenem Spritzrohr, 50 Ellen Hanf
ſchläuchen eiſernem Druckwerk, ſtellt unbemit
telten Gemeinden recht preiswürdig zum Ver
kauf reſp. Umtauſch

E. Bloßfeldt,
Spritzenfabrikant in Sangerhauſen.

Geſuch.
10,000 werden auf ſichere Hypothek und

gegen gute und prompte Verzinſung zu leihen
geſucht. Gef. Offerten: K. F. poste restante
Coethen, am Bahnhof.



Durch neue Zuſendung iſt mein Lager in seiclenen, wol- Max Lam
lenen ünd haſbwolkenen Kleiderstofen, gewirkten Crinolinonfabritane

Long-sShawls, Bouble-shawls und Bechkentücher gr. Steinſtr. Nr. 3
auf das Beſte aſſortirt. empfiehlt ſein reich,Schmeerſtraße A. L. Gundermann,. San e erDurch vortheilhafte Einkäufe bin ich im Stande, ein e ten Damen hiermit
vollſtändiges ſchw. Wafret- Ha leid in guter Waare ſchon für beſtens

12 Thlr. abzulaſſen. Ananas,Schmeerſtr. H. Gr dermanmn. Pfirſiche Erdbeeren, Birnen, Apri
T 77 er koſen, Neineelanden, Kirſchen c zuMäntel, Bourmugse, Jacken, NMantillen e e lau

in großer Auswahl empfiehlt Lehrlingsgeſuch.Schmeerſtr. I. Gunnernnannnn. Ein junger Mann von rechtichen Eltern kam
„Auch, Ruckskin, Donble, Schlarooketoffe, e e e e e leWesten seidene Hals u. Waschentücher bei in mit den en verferenet un

e E mit den eſten Zeugniſſen verſehener jungerH. Gndermiannmn, Dechmeerſtr. A. an e nene n l
7 in m Kaſſen u. Verſtcherungsweſen arbeitete, ſuchtAuch werden Rock, ose, Weste gut gearbeitet in ſofort oder I. Octoberer. eine derartige Stein

48 Echuet verfertigt. Adr. bittet m. abzug. gr. Märkerſtr. 11, Hoflinke,
meerſtr. H. Glen. R T Vtahlicamgauil0 C Ptablissement.

Anders re LiederhallJ 3 8 8 r 2 a GMeusilber- G DMessingwaaren- Fabrik Freitag den 9. September 1861

en gros empfiehlt en detatl Benefice in Wiihr wohlaſſortirres Lager von sülberplattürten, Nernusilber-, Messing-, Rrä- für den Baritoniſten Herrn Heinrich gelnde:
tannia-, Stahl- und ſchwarzlackirten W aarem, ſowie Nüäckel, Neustlber- unter gefälliger Mitwirteng Fach
Blech und Draht in aben n zur Beachtung. des Künſtlers Herrn Carl Liebholz auf ugkeit

alle aS. dem neu erfundenen chromatiſchen Orcheſter verzögahbrils: Zur Meſſe in Leipeig WVerkaufslokal; Concertino und des hieſigen Pianiſten Herrn r

Strafanſtalt. Petersſtraße Nr. 8. Barfüßerſtr. Nr. I. ſeits

e e v e tkers z nachdeO. P he“s Färberei und Druckerei, des e e eDecatir-, Prefßs und Waſch-Anſtalt, kl. Brauhausgaſſe Nr. 21, Entrée 5 Abonnements Billets 12 Stück Entſch
empfiehlt alle ihre in dieſes Fach ſchlagende Arbeiten 1 15 an den gewöhn ichen Stellen deftnit

d S Otto Schmidt. zu briGegen verdorbenen Magen, Appetitloſigkeit 2e. empfehle ruſſiſche Ein Rabe nft voll Rorbbegfer a

Sardinen in Pienlos, à Sthk 6. 83 O. S r ewill es ihm bedünken ter

en n S ſer HWährend des Noſzmarktes befindet ſich die Wein- Handlung lege ehe n an den et e

von ofmanamn O. Der Fenſterſcheiben viel entzwei. n

o n ganzerin der Reikhahn der Frau Amtmann Heine. n inAlle drei Tage fortwährendes Concert der Blumenthalſchen Liederhalle. Ich warne Jeden meiner Frau auf meinen von t

Beſte neue Voll Heringe u. feinſte Naffinirtes Rüböl in Kruken zum en zu worgen Indem ich fur kivt n
Jsländ. Heringe empfiehlt billigſt Eentner-Preiſe, Giebichenſtein, den 7. Septbr. 1864. Feldbe

Otto Thieme. r r eanee und So Bergmann Louis Thieme. man
J larsl in beſter Waare billigſt bei trachtUm Mißverſtändniß zu vermeiden, mache ich J. H. il.hierdurch wiederholt bekannt daß ich nur jeden z J S r Ber ſt enke bei Seeben n

S JDienstag, Donnerstag u. Sonnabend Paraffin und Stearinkerzen K Packg, tag u. Sonnabend epſehtt J. H. Keil Sonnabend friſche Wurſt und Sonntag HolzeNachmittag in Stumsdorf Getreide adnehme, 7 U. 8 empfieh J Wurſtfeſt. E. Schröter O
oder Guano und Oelkuchen veradfolgen Mein Lager von Noßhagren in allen Saerlaſſen kann. Sorten Polſterwerg, Alpengras und Zum Entenſchießen, Concert und a

E. Mehliß aus Zörbig. Meublesgurten e ge Wlehlen. er den II. d. M. ladet Den

H. Keil, eBock- Verkauf. große Klausſtraße Nr. 39. Chr. Friedrich in Esperſtedt. n
Zur nächſten Stährzeit kann za e hen Du ele ſbe et bbgen Kn hin, ne

n l r eich uoth gute Schaftocke ablaſfen. Da Velben Sie b wen ter Vultenberg t boten W
e er Ein junges Mäodchen, welches 4 Jahre als net elt Verkäuferin konditionirte und ſehr gute Zeug 252 ds n h niſſe ihrer Brauchbarkeit ſowie Ehrlichkeit vor FamilienNachrichten. die

C A. zulegen hat, ſucht zum 15. Octbr. oder ſpäter Verbindungs Anzeige. thüml
Das Verzeichniß über Obſtbäume u. Frucht ſpa e d e We e tegeliche Deal vin dung Höigen pleidurch ſy

ſträucher der Weißtzenfelſer Kreisbaumſchule iſt ost, e tels nieder ülegen Verwandten und Bekannten an rn
erſchienen und wird auf gefälliges Verlangen Eduard Löbeling. reftanco cingeſendet, Lehrlings Geſuch Wilhelmine Löbeling geb. Mitreuter. VerwWeißenfels (Provinz Sachſen) m. ne Halle, den 8. Septbr. 1864. aim Septbr. 1864 E Dichter Einen Knaben als Lehrling ſucht nieenKochhaus, Schneidermeiſter Dachritzgaſſe 4. Geſtern V r e unſern eLerchennetze Ein Barbiergehülfe und ein Burſche wird e wöhni

S 5 r ber Albert Emil plötzli d unerwartetvom Halloren Teller Schulershof Nr. 15. geſucht gr. Ulrichsſtraße Nr. 47. en Klan was i eren Verwandlen und er

B n ſeftetrt i2 Hobelbänke ſind zu verkaufen Martinsgaſſe 3. Zelmann, Freunden tiefbetrübt anzeigen. große
Ein ordentlicher und ehrlicher junger Mann,/ Capellenende bei Reideburg bungEinen jährigen Zuchtbullen, holländer Raſſe, der gut mit Pfeeden umgehen kann, wird ge den 7. Septbr. 1864. Offiz

verkauft Bedau in Fienſtedt. ſucht Schwemme 1. H. Müller. Wilh. Frenzel und Frau.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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